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alle Nr. 4. und bei a 


en Yailerl. Poſtanſtalken des In⸗ und Auslandes angenommen. — 
für die Petitzeile oder ere en 20 0 a 


3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Juſertionsaufträge an alle auswärtigen 


land und Rußland nach der Löſung 
it der afghanischen Grenzfrage. 


In der diplomatiſchen Welt wird der zwiſchen 
den Vertretern der engliſchen und ruſſiſchen Res 
erung betreffs der Abſteckung der afghaniſchen 

renze zu Stande gekommenen Vereinbarung eine 
ſymptomatiſche Bedeutung face e welche über 
den Rahmen dieſer Thatſache weit hinausreicht. 
Man geht dabei, wie man der offieiöſen „Pol. 
Corr.“ aus Petersburg vom 20. Juli ſchreibt, von 
der Erwägung aus, daß die Verſtändigung zwiſchen 
England und Rußland in einer Streitfrage erzielt 
wurde, welche vor nicht allzu langer Zeit noch die 
Gefahr eines Zuſammenſtoßes zwiſchen dieſen 
Mächten in Central⸗Aſien in ſich geborgen hatte. 

Central Aſien war bisher der Boden, wo Ruß⸗ 
land dem britiſchen Reiche immer näher und beun⸗ 
rubigender an den Leib rückte, wo es ſich für die 
Behinderung ſeiner Politik am Balkan durch Eng⸗ 
land Genugthuung holte. Wenn nicht auf Seiten 
Rußlands der gute Wille vorhanden geweſen wäre, auffällig iſt. 
die afghaniſche Grenzfrage im Einvernehmen mit Eng⸗ | dab ſich das gegenwärtige Toryeabinet auf ein ; _ 
land zu regeln und auf dieſe Weiſe eine Frage vorläufig N Liebäugeln mit Rußland einlaſſe. ü 
aus der Welt zu ſchaff n, welcher nicht im gernaſten die Annahme, daß man in Petersburg auf den 
für Rußland. wohl aber für England eine Quelle Ä Augenblick ſpeculirt, wo in London ein neues 
beſtändiger Beſorgniſſe bilden mußte, jo wäre es i Sladftonefches Miniftertum ans Ruder komme. 
ein Leichtes geweſen, die Verhandlungen der ge⸗ Gladſtone's Liebhaberei war es ſeit langer Zeit, 


Stelle in den Gang der Verhandlungen eingegriffen 
wurde und daß die Erzielung des Arrangements 
nur dieſer Intervention zu danken ſei. 

Eben auf dieſer Thatſache baſtren denn auch 
die diplomatiſchen Kreiſe ihre vorhin dargelegten 
Combinatlonen. Daß Rußland, richtiger die maß⸗ 
gebendſten Perſönlichkeiten Rußlands, ein nicht er⸗ 
wartetes und bemerkenswerthes Entgegenkommen 
an den Tag gelegt haben, iſt allerdings nicht zu 
leugnen. Hat doch Rußland ſeine Anſprüche auf 


ſcheint, ſo wenig geleſen, daß wir uns allen Ernſtes 
um den Begründer von „Neu⸗Germanig“ verdient 
zu machen glauben, wenn wir ſeine Mittheilung 
hiermit weiteren Kreiſen zugänglich machen. Es 
wird aber wohl nicht viele geben, die dem Lockrufe 
folgen. Südamerika iſt neuerdings bei den Aus⸗ 
wanderungsluſtigen ſtark in Verruf gekommen. 
Gewiſſe leichtferkige Gründungen in Braſilien und 
den La Plataſtagten haben in ihrem vorweg zu 
das Amu-Darja-Ufer und die von England jelbii : erwarten geweſenen Zusammenbruch zahlreiche 
ſeinerzeit vorgeſchlagene Grenzlinie an dieſem Punkte Exiſtenzen unſerer Landsleute mit hineingezogen, 
aufgegeben, ſowie auch auf Rechte, die es bezüglich | und die Berichte darüber find noch in friſchem Ge: 
1 


verſchiedener Strecken auf Grund der im Jahre dächtniß. Die exotiſchen Länder ſcheinen übrigens 
1873 mit England geſchloſſenen Vereinbarungen auf unſere Antiſemiten eine merkwürdige Anziehungs⸗ 
geltend machen konnte, Verzicht geleiſtet. kraft auszuüben. Während Herr Bernhard Förſter 
Soweit die Zuſchrift an das officidfe Organ. ; Paraguay mit ſeinem Ruhme erfüllt, hat ſich 
Daß man in Petersburg wieder ſolche Gedanken Dr. Ernſt Henrici zu einer „Ferienreise“ nach Deutſch⸗ 
hegt, iſt immerhin bemerkenswerth, wie denn ja afrika entſchloſſen, und es gilt in dem zuſammen⸗ 
auch die Thatſache der verhältnißmäßigen Nach⸗ geſchmolzenen Kreiſe 
giebigkeit Rußlands in der afghaniſchen Grenzfrage als nicht unwahrſcheiulich, 

Immerhin iſt es nicht recht denkbar, überſiedelt, wenn ihm Land und Leute gefallen. 
f * Die Afrikareiſenden Lientenants Kund und 


bei dem Auswärtigen Amte commandirt worden. 
* [Der Vertrieb der ſocialdemokratiſchen 
Schriften.] Die „Poſt“ bringt heute eine aus 


miſchten Commiſſion, u. zwar unter voller Wahrung die Differenzen mit Rußland zu erledigen, um die welcher Weiſe der gebeime Vertrieb der ſocialdemo⸗ 
des Scheines von bona fides zum Scheitern zu Hand für andere Dinge frei zu haben. Bisher | en len von Zürich aus nach Deulſch⸗ 
bringen und damit ſozuſagen am Leibe Englands Gb die Ruſſen immer Vortheil aus einem ; land vor ſich geht. Es heißt darin u. A.: „Für 
eine Wunde offen zu halten. Wenn nun, betont Gladſtone' ſchen Regiment, indem fie ſich auf deſſen nicht weniger als 10 000 Mk. importirt die hieſige 
man, das ruſſiſche Cabinet in dieſer keineswegs Thatenſcheu auf dem Gebiete der äußeren Politik „Volksbuchhandlung“ in jedem Monat verbotene 
anz glatten Angelegenheit ſelbſt unter Verzicht⸗ verließen und zugriffen. Vielleicht befolgen fie ſein Schr 
eiſtung auf gewiſſe bisher feſtgehaltene und nicht Beiſpiel und denken, es ſei rathſamer, keine Drittel der Summe als Speditionskoſten 
unbegründete Anſprüche die Hand zur Regelung Differenzen mit England zu haben, um die Hände Abzug zu bringen iſt. Der Social⸗ 
der eau die al Grenzfrage geboten hat, ſo laſſe für andere Dinge frei zu haben. demokrat, deſſen Auflage gegenwärtig die Höhe von 
dies auf die allgemeine Geneigtheit Rußlands zur 12000 erreicht hat, wird allwöchentlich in ungefähr 
Anbahnung eines freundlicheren Verhältniſſes zu Deutſchland. 9000 Exemplaren heimlich in Ballen über die deutſche 
England ſchließen. Man glaubt ſogar, beſtimme Berlin, 1 Nach den officiell eingegangenen ze geſchafft, während etwa 400 Exemplare in 
a altspunkte dafür zu beſitzen, daß das afgha⸗ Berichten aus Leipzig werden der deulſche Kaifer 5 verſchloſſenem Couvert direct durch die Poſt an 
0 Arrangement als das Vorzeichen weiterer | und der König von Sachſen feiner Zeit die Grund⸗ deutſche Empfänger gelangen“ Als oberſter Leiter 
Mate de Jeden d zwiſchen den beiden ſteinlegung des wic enen ne daſelbſt voll⸗ des geſammten Berttlebes wird der frühere Reichs⸗ 
ächten auf dem Boden der europäiſchen Politik ziehen. Der Tag dieſes feierlichen Actes wird aber | tagsabg Motteler bezeichnet. — Die „Poſt“ bringt 
erſt nach der Rückkehr Kaiſer Wilhelms aus Gaſtein zur Verhinderung des Schmug els eine einheitliche 
nach Berlin beſtimmt werden. und wohlorganiſirte Ueberwachung der Schweizer⸗ 
„Nachruf für Krupp.] Das „Milit⸗Wochenbl.“ grenze in Porſchlag. Die politiſche Polizei müſſe zu 
widmet in ſeiner neueſten Nummer dem verſtorbenen einer ſelbſtändigen centraliſirten Behörde umge: 
5 Großinduſtriellen Alfred Krupp einen Nachruf, der ndelt werden. 
manchen diplomatiſchen Kreiſen vorausgeſagt wird, mit den Worten ſchließt: „Der Name Krupp wird * [Adreſſen der evangeliſchen Arbeitervereine 
Ba 1 in den Beziehungen zwiſchen Rußland und für alle Zeiten mit der Ruhmesgeſchichte Preußens im Weſten.] Unter der Betheiligung des Regie⸗ 
ani zu erwartende Umſchwung in kurzer Zett aus dem ſechsten und ſiebenten Jahrzehnt unſeres ein räſidenten v. Roſen von Arnsberg und vieler 
eutlich hervortreten werde, kann man ſich einer Jahrhunderts verbunden bleiben.“ 3. raler rheiniſch⸗weſtfältſcher Geiſtlichen fand 
Erörterung über die Berechtigung dieſer Combina- Dr. Bernhard Förſter], der bekannte An 
un ae enthalten und die Probe auf das jemitenpäuptling, der Deutſchland für feine freie 
rempel abwarten. Mannesſeele nicht mehr erträglich fand und nach 
Zur Abwickelung der afghaniſchen Frage ſelbſt Südamerika ausgewandert iſt, läßt nach längerer 
ſt zu bemerken, daß dieſelbe thatſächlich nicht un⸗ Pauſe wieder einmal von ich hören. Er hat in 
weſentliche Schwierigkeiten darbot, welche nur durch Paraguay ein Areal von ungefähr 580 Quadrat⸗ 
ausgesprochen guten Willen beſeitigt werden konnten. Kilometer erworben und ladet nun Coloniſten aus 
m hatte ſelbſt in den letzten Tagen vor Abſchluß der alten Heimath ein, herüberzukommen. Dieſe 
10 Arrangements eine ſo nahe Verſtändigung, Aufforderung und die bezügliche Mittheilung ergeht 
I R in Kreiſen, wo der Erfolg der Verhandlungen in der ungewöhnlichen Form eines kurzen Inſerats 
mit Beſtimmtheit vorausgeſehen wurde, nicht er⸗ in einer der letzten Nummern der „Kreuzzeitung“. 
wartet. Vor kaum einer Woche hatte es an Es heißt darin: 
den Anſchein, als ob die Verhandlungen an ein „Da einige meiner Briefe verloren gegangen zu ſein 
unüberwindliches Hinderniß gelangt wären, und das ſcheinen, fo tbeile ich bierdurch auf alle Anfragen mit, alle an den Maſchinen befindlichen franzöſiſchen 
ruſſiſche Kriegsminiſterium ſoll thatſächlich mit aller daß es mir gelungen ift, ein prachtvolles Stück Land Bezeichnungen zu entfernen, was, 
Macht auf das Scheitern der Negociatlonen hin⸗ von ungefähr 530 Quadratkilometer zu erwerben, welches aus Gußeijen beſtehen, keine leichte Arbeit iſt. 
gearbeitet baben. Der Chef des afiatifchen Dear, fit nich out aur As rn Salt d. F. Ge a deze hunger Deutihlands an Zanzibar. 
nente an Weinifterium ges Auswärtigen, Here | En en nb ſerdere Daudmerkr, Landlent 
A welcher in der Commiſſion für die Grenz: und Gärtner) in meiner Colonie Neu: Germania perlt ö 
11 mitation den Vorſitz führte, war, wie verſichert willkommen. Die erſten Anſiedler genießen beſondere 
5 rd, in der gleichen Richtung thätig. Es wird in ; Vergünſtigungen u. |. w. 
dan mati Kreiſen mit Beſtimmtheit behauptet, Die Annonce iſt, bemerkt dazu die „Weſ. Ztg.“, 
aß angeſichts dieſer Sachlage von allerhöchſter To ungünſtig placirt und die „Kreuzztg.“ wird von 


angeſeben werden könne. 
Unter dieſem Geſichtspunkte betrachtet, erſcheint 
die mehrerwähnte Vereinbarung bezüglich der e 
niſchen Grenze ſelbſtverſtändlich als ein Ereigniß 
von nicht zu unterſchätzender Tragweite. Da in 


der 

ſtatt, von welcher Huldigungstelegramme an den 

Kaiſer, als den Schirmherrn der evangeliſchen Kirche, 

und den Prinzen Wilhelm beſchloſſen wurden. 
Br [Antifranzöfiihe Maßregeln im Elſaß.] In 

dem zu Mülhausen ericheinenden Expreß, lieſt man: 
Die Eiſenbahn⸗Verwaltung in Elſaß⸗ Lothringen hat 


gekündigt, desgleichen auch mehreren Apothekern 


die Lieferung von Arzneimitteln an Eiſenbahn⸗ 
beamte entzogen. In den Reparaturſtätten der 


aus Zanzibar entnimmt der Londoner Correſpon⸗ 
dent der „Köln. Ztg.“, daß zur Zeit die Beziehungen 


innige und freundſchaftliche wiederholt herausgeſtellt 


n 


E 


0 ͤͤü11l ꝗ ,.. , 
f. We ae it ee Paten ige und Ae ee ee Preis e A, durch die an bezogen une 
eitungen zu g 


den Perſonen, auf welche Herr Förſter zu rechnen 


alsbald, nachdem 


ſeiner Freunde und Anhänger 
daß er ganz dorthin Con 
ſeine unbegründete Forderung fallen zu laſſen. 


Viel näher liegt Tappenbeei] find bis auf weiteres zur Dienſtleiſtung „ 

„Köln. Volksztg. aus Elberfeld geſchrieben, noch ſei der 
Name des Frauenzimmers, durch 
900 a de Selbſtbeſchuldigung Ba worden ſein 
Zürich datirte ſehr ausführliche Mittheilung, in will, nicht belaunt; man, an Voran 


iften nach Deutſchland, wobei freilich ein 


theilten dieſer Tage mit, 


I Directionen 


Sonnabend in Iſerlohn eine Feſtverſammlung 
evangeliſchen Arbeitervereine der Weſtprovinzen 


gekommen, 


den von ihr angeſtellten elſaß⸗lothringiſchen Aerzten 


i ſehr lebhafter war, 
Eiſenbahn beſchäftigt man ſich gegenwärtig damit, 


da die Schilder 
Einem Briefe eines engliſchen Handlungshauſes 


der deutſchen Regierung zum Sultan ſich als recht { 
lichen Verkehr mit den deutſchen Polizeibehörden ſo 


haben; das habe ſich namentlich in der Beilegung ö 


Morgen⸗Ausgabe. 


ſerate 
reiſen. 


der letzten Streitigkeiten ange Portugal und 
Zanzibar erwieſen. Der Sultan habe alsbald die 
Feu ſch Vermittelung nachgeſucht und erhalten; 
ebenſo habe, als nach Beilegung der Zwiſtigkeiten 
der portugieſiſche Conſul wiederum nach anzibar 
zurückgekehrt ſei und den Gruß für die 
von neuem auf dem Conſulat aufzuhiſſende 
portugiefiſche Flagge ſeitens der Zanzibar⸗Re⸗ 
gierung verlangt habe, der Sultan ſofort die 
deutſche Vermittelung angerufen, da er ſich zu 
ſolch einer grundloſen Begrüßung nicht verpflichtet 
gehalten habe. Die deutſche Regierung habe ſofort 
dem Sultan ihre Bereitwilligkeit zur Vermittelung 
angezeigt, aber ihm ſchon nach kurzem mittheilen 
können, daß beſondere Schritte überhaupt nicht 
nothwendig ſeien, da die portugieſiſche Regierung 
ſie deutſcherſeits von der Sach⸗ 
lage unterrichtet worden, zugegeben habe, daß die 


Forderung ihres Conſuls in Zanzibar ſich in keiner 


Weiſe aus dem diplomatischen Gebrauch recht⸗ 
fertigen laſſe. Demgemäß ſei denn auch ſofort der 
ful von ſeiner Regierung angewieſen worden, 


„[Zur Angelegenheit Ziethen⸗Wilhelm] wird der 


welches Withelm zu 


daß es ſich um 
die Frauensperſon mit dem Vornamen Emma handelt, 
zu, welcher Ziethen ſ. Z in Beziehung geſtanden hat. 
Die Perſon, welche eine Zeit lang in Eſſen ſich aufhielt 
und dann nach Hörde verzog, habe ſpäter in Berlin 
Aufenthalt genommen. ; ; 

* Nach Kamerun] geht dem „Oberſchleſiſchen 
Anzeiger“ zufolge am 1. Januar nächſten Jahres 
der Mittelſchullehrer Stiebler aus Breslau, um 
dort im Schuldienſt zu wirken. e 

* (Billiger Kaffee auf den Bahuſtationen.] Wir 
daß auf dem Bahnhof 
Halle im Warteſaal III. und IV. Klaſſe ſeit dem 
1. Juli die Branntweinpreiſe höher geſtellt, dagegen 
die Kaffeepreiſe in der Weiſe herabgeſetzt worden 
find, daß drei Sorten Kaffee gereicht werden, und 
zwar eine Taſſe mit Zucker und Sahne zu 25 Pf., 


| eine Taſſe mit Zucker und Milch zu 10 Pf. und 


eine Taſſe e e Kaffees zu 5 Pf. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ beſtätigt jetzt die Vermuthung, daß dies 
auf einer Verfügung von oben her beruhe, wie denn 
der Verkehrsminiſter ſchon im April alle Eiſen⸗ 
bahndireckionen angewieſen babe, nach dem Vor⸗ 
gange mehrerer im Weſten des Staates befindlicher 
dem Verkauf billigen Kaffees auf den 
Bahnhöfen ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 

* Aus Metz wird der „Magd. Ztg.“ geſchrieben: 
Die Nervosität unſerer weſtlichen Nachbarn ſcheint 


namentlich in den Grenzbezirken immer hochgradiger e 


zu werden. In den letzten Tagen iſt hier wieder 
eine Anzahl von Arbeitern und Dienſtmädchen durch⸗ 
denen bei der in Frankreich allgemein 
herrſchenden Spionenriecherei der Aufenthalt ein⸗ 
fach unmöglich gemacht worden iſt. Auch harmloſe 
Touriſten ſind überall, wo man fie als Deutſche 
erkennt, allen möglichen Beläſtigungen ausgeſetzt. 
In Folge deſſen hat der Touriſtenverkehr, der früher 
während der beſſeren Jahreszeit von hier aus ein 
ſo gut wie ganz aufgehört. 
Jedenfalls kann man gegenwärtig Jedermann nur 
dringend rathen, nicht nach Frankreich zu gehen. 
Namentlich wer dies zum Zwecke thun wollte, ſich 
dort irgend eine Stellung zu verſchaffen, wäre allen 


möglichen Demüthigungen ausgeſetzt und hätte 


dabei nicht die geringſte Hoffnung, ſein Ziel zu 


erreichen. 
Der Fall Schnäbele hat die Folge gehabt, daß 
die franzöſiſchen Grenzpolizei⸗ Behörden den dienſt⸗ 


gut wie ganz abgebrochen haben. Früher fanden 


lichen Stunde, in der ſich mir zum erſten Mal die düſterte Gemüthsſtimmung verführt Sie 


5) Blinde Liebe. en anze Herrlichkeit Ihres Gemüths in Ihrem Ges Ungerechtigkeit gegen ſich ſelbſt. Ihr Leiden 
Noble don Reih end Drtman ange offenbarte, würde ich vor Sie hingetreten kann nicht unheilbar ſein, und ſelbſt wenn es 

n. ſein, Sie zu fragen, ob Ihnen dieſer Schatz feil | das wäre, wird es Sie nicht hindern, die Zu⸗ 

(Fortſetzung.) fein könnte gegen die treue und innige Liebe neigung eines edlen Weibes zu erringen, eines 


Martha ſtreckte die Hand nach der Tiſchglocke 


aus, aber noch ehe ſie den Knopf derſelben berührt | mir da mit Sie werden eine 


hatte, ließ ſie den Arm wieder ſinken. Wie der r 


blinde Graf da vor ihr ſtand, hoch und ritterlich Sie nur den ernſten Willen haben, nach 


deſto tieferen und beiligeren machen.“ 
ſt das eine Antwort?“ rief Rüdiger beinahe 


wenn nicht Sie das Weib ſind, das ſich mir voll 
ſo heiligen Mitleids zum Opfer bringen will!“ 


aber ſie verlor ihre feſte Haltung nicht. 
[Was Sie in mir zu lieben glauben, iſt gar nicht 
die befreiende und erlöſende Kunſt, zu deren In⸗ 


f Schonung ich morgen meine Stimme verlöre, ſo wäre all' 


Sie hatte ſich ihm genähert, um ihm einen 


\ or⸗ darf, 
urtheile der Welt in nichts zuſammen; und die vermöchte, auch nur entfernt das Elend aufwiegen 
nimmt.“ 


die ich liebe!“ a 


ſchüttert fort, „welch eine Unmöglichkeit bliebe trotz 


Seiten die Reue folgen!“ 
„Und 


Verſchiedenheit unſerer Geburt? Der Freiherr von 
trag! — um Ihre Verhältniſſe gekümmert hat, er⸗ 
im heldenmüthigen Dienſt der 


Verlaſſenen ſeiner Gemeinde aufgerieben, und 
daß ihn die Bauern jenes Dorfes zum Unter 


nur den „guten Paſtor“ nennen. 
Mädchen, das ein glänzenderes Adelswappen auf⸗ 


zur N 


in der Gefahr und tapfer im Kampfe? 
[Weibes, welches Ihrer Liebe wirklich würdig iſt. 
eigenen hohen Sinn beſtehen könnte! 
ſolche Frau auf Ihrem Lebenswege finden, Nee ö 
r zu 
ſuchen. Und Ihr Unglück wird ſie nicht von Ibnen N 
| entfernen, ſondern es wird ihre Liebe nur zu einer 10 
bin ganz 

AS halte ſchon jetzt kaum irgend welchen Verkehr mit 
heftig aus. „Was frage ich nach allen anderen, 


Martha preßte beide Hände auf die Bruſt, 
wie wunderbar 


„Sie leben in einer Selbſttäuſchung, Herr Graf! 


meine eigene unbedeutende Perſon, ſondern es iſt 


der flüchtige Reiz verflogen, der Sie heute gefangen | 

5 e ar 8 ; Inicht ſein — es kann nicht ſein! “ 
| „Niemals! Niemals!“ fiel er leidenſchaftlich ein. 
„Nicht Ihre Stimme, ſondern Ihre Seele iſt es, 


„Und wenn es ſo wäre“, fuhr Martha uner⸗ 8 
Ihnen das Opfer zu ſchwer it, und Sie ſollen Ruhe 
alledem dieſe Verbindung! Ich bin ein armes Mäd⸗ 
| hen — Sie ein vornehmer Standesherr! Wie raſch 
müßte dem verhängnißvollen Irrthum auf beiden 
halten läßt. 

; warum denn ein Irrthum, Martha? 
ck. Wegen der albernen Meinung der Weit von der 
5 der Enttäuschung, vor der unausbleiblichen furcht⸗ 
[Gyldenfeldt, der ſich — wahrlich ohne meinen Auf⸗ 
5 Sie kommen muß! Fragen Sie doch 
zählte mir, daß ſich Ihr Vater bei einer Epidemte 
Kranken und 
mich ſehen, ſo würden Sie 
} \ leidigen Lächeln abwenden! Es iſt grauſam, 
ſchied gegen all' ſeine Vorgänger und Nachfolger 
Giebt es ein 
will ich mir mein Glück mit einem Betrug erkaufen!“ 


weiſen kann, als dieſes? War er minder Edelmann, 
als irgend einer aus der langen Reihe meiner Bots 
fahren, zu deren Ruhme ich wahrlich auch nichts 
Herrlicheres ſagen kann, als daß fie treu e 

ein, 
Martha, das iſt kein Einwand, der vor Ihrem 
Und fürchten 


Sie etwa den Widerſtand, die Feindſeligkeiten 
einer adelsſtolzen Familie? Mit gutem Ge⸗ 
wiſſen kann ich Ihnen verſichern, 0 


nichts dergleichen vorhanden ſein würde. 
frei und unabhängig, und ich unter⸗ 


meiner Verwandtſchaft. Nie würden Sie gegen eine 
ntrigue zu kämpfen haben, nie würde eine osheit 
te berühren!“ 
Mit wie 9 Beredtſamkeit er ſprach, und 
eine blinden Augen leuchteten! 
Martha wagte kaum noch, zu athmen. Es war 
ihr, als müßte das ſtürmiſche Pochen ihres Herzens 
ſie verrathen. 
Alles — alles will ich Ihnen glauben!“ 


ſtrument mich hier ein Zufall werden ließ. Wenn brachte ſie mit Auſtrengung hervor. „Sie ſind 


bochherzig und edel, und bis an meinen Tod werde 


ich Ihnen für Ihre Worte danken. Aber es kann 
„Er hörte das unterdrückte Schluchzen in ihrer 
Stimme, und er trat ganz nahe zu ihr heran. 
„Und warum kann es nicht ſein, Martha?“ 
fragte er leiſe und innig. „Sagen Sie mir, daß 


vor mir haben, ich gelobe es Ihnen.“ 
Da brach es auch aus ihrem gequälten Herzen 
hervor, wie ein Blutſtrom, der ſich nicht mehr zurück⸗ 


„Nein! Nein! Nein! Nicht Ihr Unglück iſt es, 
das die Schuld daran trägt, ſondern die Furcht vor 


baren Enttäuſchung, welche früher oder ſpäter über 
a nur Ihre 
Umgebung! Laſſen Sie ſich doch nur ſagen, wie 
Unbedeutend ich bin und wie häßlich! Könnten Sie 
ſich mit einem 195 
g 

ich ſelbſt es fein muß, die Ihnen das jagt, denn 
ich bin ein Weib trotz alledem; aber nie — nie 


a 
Fe 
0 


3 B. in Bezug auf Ergreifung flüchtiger Verbrecher 


gegenſeitige Vereinbarungen ſtatt, was in zahlreichen 
Fällen zum Ziel oder wenigſtens auf die Spur der 
Flüchtlinge führte. Auch ſonſtige zweckdienliche Mit⸗ 
theilungen wurden ausgetauſcht. Von dem jetzigen 
für die Dauer wohl unhaltbaren Zuſtande profitirt 
Niemand als das internationale Verbrecherthum. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 27. Juli. Die „Preſſe“ meldet, dem 
Finanzminiſtertum ſei durch das auswärtige Amt 
die Einladung der engliſchen Regierung zur Theil⸗ 
nahme an der internationalen Conferenz zur Be⸗ 
rathung der Aufhebung der Zuckerprämien zuge⸗ 
angen. Die engliſche Regierung habe bereits im 

pril hier angefragt, ob Oeſter reich an einer ſolchen 
Conferenz theilnehmen würde. Die dieſſeitige Regie⸗ 
rung habe erwidert, daß ſie ſich nicht binden könne, 
ſo lange England nicht beſtimmte Vorſchläge mache. 
Die Einladung, welche nunmehr in den letzten 
Tagen eingetroffen, enthalte bereits die (8. 9 


Englands. 
BR Frankreich. N 
* [Eine Prophezeiung über Bonlanger.] Unter 
den verſchiedenen Gedenkblättern und biographiſchen 
Verherrlichungen, zu denen General Boulanger Vorwand 
0 hat, zeichnet 


des Thierkreiſes geſchmückt und lautet: 
„Aſtrologiſche Weiſſagungen 
über den 
General Boulanger 
nach der Methode 
Caglioſtro's. 

Georg Ernſt Johann Maria Boulanger. 
Geboren zu Rennes, den 29. April 1837. 


Nächtliche Geburt unter dem 10.0 des Stierd und am 


29 Diondtage, in einem Jupiterjahre. 
Diviſionsgeneral am 18. Februar 1884. 
Kriegsminiſter am 8. Januar 1886. 
Beſteger Deutſchlands den 7. November 1890. 
Präſident der Republik den 17. Mai 1891.“ 


In der überſchwänglichen Biographie lieſt man u. a.: 
) 1 ı Generals Boulanger ins 
Ministerium iſt in den himmliſchen Zeichen feines 
Schickſals zu leſen: im Jahr 1888 wird er ans Ruder 
wenn das Zeichen des Löwen durch das 
Haus I geht und der Mond das Jahr 1888 beherrſcht. 
Diesmal bleibt der General auf ſeinem Poſten. Bei 
dem Studium feines Horoſkops ſtößt man auf eine 


„Die neue Erhebung des G 


zurückkehren, 


großartige Volkshuldigung, die unter dem Zeichen des 
Krebſes in einem Saturnjahre ſtattfinden wird, wahr⸗ 
ſcheinlich am 14 Juli 
denktage der Erftünmung der Baſtille um die Zeit der 
Weltausſtellung. Dieſer großartigen Kundgebung werden 


vier Staatsoberhäupter beiwohnen und zwei Kaiſer, die 


ihr nicht beiwohnen, werden die Freunde des 
Generals Boulanger. Dieſe Gunſt iſt durch nörd⸗ 
liche Zeichen angedeutet und wir weiſen auf Ruß⸗ 
land hin, deſſen Zar alsdann der offene Bundes⸗ 
genoſſe Frankreichs dank dem Kriegsminiſter werden 
wird, Bald darauf ſehen wir den General Boulanger 
ans Conſeilspräſidium gelangen und im Auslande eine 
Bewegung gegen Frankreich entftehen. Der Krieg wird 
Frankreich auf ein Ultimatum Preußens, das General 


Boulanger veranlaßt hat, erklärt. In den himmliſchen 


Zeichen iſt Fülle günſtiger Vorbedeutungen. Als Be⸗ 
fehlshaber der franzöſiſchen Armee wird General Bou⸗ 
langer verwundet (ohne Zweifel am Kopfe) und trägt 
den Sieg davon, er zermalmt die Feinde und kommt 
als Triumphator zurück. General Boulanger, an Ehren 
reich, wird im Jahre 1903 an einer ähnlichen Krankheit, 
wie Gambetta, ſterben und das Leichenbegängniß wird 
ein königliches fein, ähnlich demjenigen Victor Hugo's, 
an deſſen Seite er im Pantheon ruhen wird.“ — S'iſt 
ein heißer Juli dieſes Jahr! 

Eugland. 

London, 26. Juli. Das Oberhaus nahm in 
zweiter Leſung die Novelle betreffend den Handels⸗ 
markenſchutz an. 

London, 27. Juli. Das Unterhaus hat die drei 
erſten Artikel der iriſchen Landbill mit unerheblichen 
Abänderungen angenommen und die Einzelberathung 
dann auf heute vertagt. (W. T. 

* [Ein Cabinet Hartington in Sicht.] Die 
„World“ meldet, daß die Umbildung des Miniſteriums 
anfangs November bevorſtehe. Der Führer der 
rechten Gruppe der liberalen Unioniſten, Hartington, 
werde erſter Miniſter, Salisbury behalte das aus⸗ 
wärtige Amt und werde als Leiter des Ober hauſes 
wirken; James und verſchiedene andere hervor⸗ 
ragende Unioniſten würden in die neue Regierung 
eintreten, auch Churchill ſei ein wichtiger Poſten zu⸗ 
gedacht. Die neuen Anordnungen würden den Rück⸗ 
tritt der Miniſter Cranbrook, Manners, Matthews, 
Croß, Stanley, Londonderry und Aſhbourne mit 
ſich bringen. Balfour, Hamilton und Stanhope 
würden andere Poſten erhalten, Halsbury und 
Holland wahrſcheinlich ebenfalls zurücktreten, Smith 
in das Oberhaus verſetzt werden. 

ae [Sir Drummond Wolff über das Scheitern 
feiner Miſſion.] Ein Correſpondent des „Morning 
Advertiſer“ hat mit Sir H D. Wolff in Paris eine 
Unterredung gehabt. „Ich bin müde“, ſo äußerte 


8 ſich eine Sch ift aus, die eben in 
mlauf geſetzt wird. Das Titelblatt iſt mit den Zeichen 


uli 1889, dem hundertjährigen Ge⸗ 


nate Ruhe haben.“ Sir Heniy meinte, daß die 
Ratification der ägyptiſchen Convention einzig und 
allein dem jetzigen Zuſtand der Ungewißheit, welcher 
viel ſchadete, ein Ende machen könnte. Sowonrl 
für die britiſchen Intereſſen in Aegypten, wie die 
Beziehungen mit Frankreich wäre es beſſer geweſen, 
wenn der Sultan die Convention unterzeichnet hätte. 
„Es iſt Thatſache, daß die Türkei gerne die Ver⸗ ö 
handlungen fortſetzen möchte. Nach meiner Abreiſe 
wurden mehrere Boten zu Sir W. White (dem 
engliſchen Botſchafter in Konſtantinopel) geſchickt, 
um ihn zu bitten, mich telegraphiſch nach Kon⸗ 
ſtantinopel zurückkommen zu laſſen. Sir W. White 
war in einer ſchwierigen Lage. Er erwiderte, es 
ſei zu ſpät, da ich ſchon abgereiſt fi” 


Bulgarien. 

* [Ein neuer Putſch in Ruſtſchuk?]! In der 
Nacht vom Montag auf Dienſtag hat ſich in 
Ruſtſchuk ein Vorfall zugetragen, der zwar noch 
nicht hinreichend aufgeklärt iſt, der aber unleugbar 


oe 


eine gewiſſe Aehnlichkeit mit jenem im April ver: ; 


ſuchten Militär⸗Putſch hat, der von den der Regent⸗ 
ſchaft treu gebliebenen Truppen blutig nieder⸗ 
geſchlagen wurde und ſodann in der Hinrichtung 
von acht Rädelsführern ein blutiges Nachſpiel 
hatte. Dem „B. Tabl.” gingen darüber aus Ruſt⸗ 
ſchuk folgende Nachrichten zu: 

Vor einer Stunde rückte, begünſtigt durch Sturm 
und Platzregen, eine bewaffnete Bande gegen das hieſige 
Staatskaſſengebäude heran und lieferte eine förmſiche 
Schlacht mit der daſelbſt befindlichen Wache. Nach 
heftigem Gewehrfeuer, das auf beiden Seiten fünf Mi⸗ 
nuten andauerte, mußten die Attentäter das Feld räu⸗ 
men, da Polizeimannſchaft den Kaſſenwächtern zur Hilfe 
kam Sobald dieſe auf dem Platze erſchien, ward die 
Ruhe wieder hergeſtellt. Polizei und Militär durchziehen 
jetzt die Straßen. EN 

Allgemein herrſcht der Glaube vor, es ſei ein 
zweiter Putſch vorbereitet geweſen; nur durch ſchnelles 
Eingreifen der Gendarmen wurde derſelbe vereitelt. 


use 


ſich der britiſche Specialgeſandte, „ich habe ſtark 105 300 109 253 113 977 114910 117407 119 272 
arbeiten müſſen und möchte jetzt ein oder zwei Mo⸗ 120 496 121472 127 496 128 475 133 538 133 879 
139 286 145173 152 076 153 150 154990 155 321 1 f 
haben in Weſtpreußen und auch in anderen 
bis jetzt in der Weiſe 


157 618 159 053 160 819 163 453 164 980 177 063 
180 163 180 478 186 755 188 831. 


33 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 5114 9633 


18 463 37306 47 207 48 322 52 135 54 553 57352 
68 690 78 730 81 513 85 803 87 576 87 811 114 730 
117 052 121463 123 105 127 779 129 366 136 306 
137 184 141 594 142 954 144 985 150 896 153 052 
159 196 164 934 172 927 176 276 178 954. 
Breslau, 27. Juli. Die „Schleſ. Ztg., berichtet 
über am Sonnabend unter ſachverſtändiger Leitung be⸗ 
gonnene und geſtern fortgeſetzte Ausgrabungen in 
der Sandgrube Socrau bei Oels, wobei unter 
Steinpackungen geborgen in drei ( 5 
große Anzabl äußerſt werthvoller Alterthũ mer, 
irsbeſondere Waffenreſte, ſchwere Halsſpangen und 
Armſpangen von geſchmiedetem Golde. Goldfibeln von 
prachtvoller A beit, goldene Fingerringe, Ohrringe, eine 
Goldmünze aus der Zeit des Kaiſers Claudius, ein 
ſilbernes Meſſer, Spienſteine, eine herrliche Millefiori⸗ 
ſchale, eine koſtbare Glasſchale, Thongefäße, ein Holz⸗ 


eimer mit Bronzebeſchlägen, Gürtelſchlöſſer mit Kareolen, 


ein Bronzekeſſel und ein Bernſteinſchmuckſtück aufgefunden 


wurden. 
10 5 amburg, 27. Juli. In Folge des Todes des 


Schiffe maklers Auguſt Bolten fauchte hier der Ge⸗ 
danke auf, im Anſchluſſe an dieſe Firma eine nene 
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft zu bilden, welche eben⸗ 
falls Fahrten zwiſchen Hamburg und Newyork 
unternimmt. 

München, 27. Juli. Der Roſenheimer Poſtzug 
entgleiſte geſtern bei Kolbermoor. Zwei Perſonen 
wur den ſchwer verletzt. 

Straßburg, 27. Juli. Die „Straßb. Poſt“ 
dementirt die Erzählung von der Feſtnahme eines 


franzöſiſchen Spious bei Kehl. Der angebliche Spion 
war ein Berliner Reiſender, der eine thörichte Frage 


ſtellte und wegen ſeiner Harmloſigkeit vom Gefreiten 
nicht verhaftet, ſondern zurechtgewieſen wurde. 
— Vor der Strafkammer in Mülhauſen ſollten 


Polizeiſoldaten durchziehen fortwährend bei Fackel⸗ heute die vor einiger Zeit wegen Beſudelung eines 


ſchein Ruſtſchuks Straßen. Ganz Ruſtſchuk iſt auf den 
Beinen, die Bevölkerung iſt durch das Gewehrfeuer aus 
dem Schlaf geweckt, die Aufregung iſt groß. 

Vom darauffolgenden Vormittag meldet der Cor⸗ 
reſpondent des genannten Blattes: Der bei dem Staats: ! 
kaſſengebäude ſtehende Wachtpoſten ſagte zu Protokoll 
aus: Vor Mitternacht, als Sturm und Regen am 
ſtärlſten wütheten, hörte ich hinter der Hofumzäunung 
ein Geräuſch, dann ſah ich ſich bewegende Geſtalten, 
deren Ausſehen und Zahl wegen der Finfterniß 
nicht erkennbar war. Ich rief: Wer da? Statt der 
Antwort wurde aus mehreren Gewehren auf mich ge⸗ 
ſchoſſen, worauf ich zurückſchoß. Von dem an der zweiten 
Ecke ſtehenden, mir zur Hilfe herbeigeeilten Wachtpoſten 
wurde ebenfalls Feuer gegehen. Wir ſchoſſen acht Mal 
hintereinander. Hierauf blieb einen Augenblick Ruhe, 
dann wurden wieder einige Schüſſe abgegeben welche die 
Fenſter des Gebäudes durchlöcherten. Unterdeſſen wurden 
im Lampenſchein die heraurückenden Wachtſoldaten bes 
merkbar; die Angreifer verſchwanden hierauf im Dunkel 
der Nacht. Alles das dauerte nur drei bis fünf Minuten. 
rer ee Er Er DIE RENNEN 


Telegraphiſcher Gpecialdienft 
der Danziger Zeitung. 

Gaſtein, 27. Juli. Der Kaiſer nahm heute 
Morgen ein Bad, machte einen Spaziergang auf 
der Kaiſerpromenade und hörte Mittags den Vor⸗ 
trag des Chefs des Civilcabinets v. Wilmowski. 
Am Diner nahm der Oberſtlientenant v. Villaume 
Theil. Geſtern wurde der Chef des Militärcabinets 
v. Albedyll zum Vortrag empfangen und am Diner 
nahmen der Otmützer Fürſtbiſchof Fürſtenberg, ſowie 
der ungariſche Juſtizminiſter Fabinyi Theil. Geſtern 
Abend machte der Kaiſer eine Spazierfahrt nach dem 
Kölſchachthale. N 

Berlin, 27. Juli. Nach hier vorliegenden 
Nachrichten wird ſich der Kaiſer von Gaſtein nach 
Babelsberg, dann zu den Mauövern nach Königsberg 
und Danzig, ſowie uach Liegnitz begeben. n 

Berlin, 27. Juli. Die Familie des Prinzen 
Wilhelm begiebt ſich in nächſter Zeit nach Wyck auf 
Föhr, wo im Hauſe des Babebeſitzers Weigelt 
15 Zimmer bereitgeſtellt werden. 

— In Weimar ſtarb faſt 84 Jahre alt Frhr. 
v. Gleichen Rußwurm, Friedrich b. Schillers 
Schwiegerſohn. 

Berlin, 26. Juli. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 176. preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen in der Vormittags: Ziehung: 

1 Gewinn von 150 000 Mk. auf Nr. 6286. (Der⸗ 
ſelbe iſt nach Königsberg gekommen.) 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 62 691. 
155 53 RED. von 5000 Mk. auf Nr. 59 928 127 520 

44 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 7062 8750 
9061 16 812 18 737 25 448 26 339 30 467 32 799 
34 553 42 564 45 611 54 594 64 307 69 849 74 743 
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häuſer.] 


deutſchen Grenzpfahles verhafteten und kürzlich gegen 
Caution vorläufig freigelaſſenen Reinbold und Schmitt, 
Angeſtellte der franzöſiſchen Oſtbahngeſellſchaft, er: 
ſcheinen. Dieſelben waren nicht erſchienen, hatten aber ihr 


Nichterſcheinen brieflich der Strafkammer gemeldet. 


Letztere ordnete ihre Feſtnahme au und vertagte die 


Verhandlung bis zur Verhaftung. 
Paul de Caſſagnae ant⸗ 


Paris, 27. Juli. 5 
wortete auf die Herausforderung des Deputirten 
Laur in einem Briefe, in dem es heißt: „Ich wußte, 
daß Sie eine famoſe Dreiſtigkeit beſitzen, dachte aber 
nicht, daß Sie von mir Genugthunng fordern würden, 
während Sie dieſe Genugthuung der Rechten und 
der Armee ſchulden, welche Sie infam verleumdeten, 
indem Sie dieſelbe des Verraths angeſichts des 
Feindes, nämlich des drohenden Deutſchland, be⸗ 
zichtigten. Beweiſen Sie, daß Sie guten Glaubens 
waren und nicht erfunden, verleumdet, gelogen 
haben, kurz, daß man, ohne ſich zu erniedrigen, mit 
Ihnen zu thun haben kann. Bis dahin unterſtehen 
Sie bloß meiner perſönlichen Verachtung und der 
öffentlichen Geringſchätzung.“ 1 
Biſchof Fava kommt nach Paris, 
um perſönlich mit dem Miniſter Spuller zu 


conuferiren. Ein Beſchluß über Maßregeln, die etwa | 
gegen ihn zu treffen wären, wird erſt nach erfolgter 


Rückſprache gefaßt. 

Rom, 27. Juli. Bei den Communalwahlen 
in Neapel ſiegten die Clericalen völlig. 

— Bezüglich des Briefes des Papſtes an 
den Cardinal⸗Staatsſecretä-n Rampolla ſagt die 
„Riforma“, derſelbe verletze mehrere, das Verbrechen 


des Aufruhrs betreffende Artikel des italie⸗ 
niſchen Codex, ſo namentlich die Artikel 22 
und 24. Die „Riforma“, das Organ des 


Miniſters des Innern, Crispi, lobt trotzdem die 


Haltung des Staatsanwalts, der den vaticaniſchen 
„Oſſervatore“ nicht confiscirte und dadurch nicht 
dem Papſt ein ſcheinbares Recht zu neuen Klagen 


Romano“ hält eine Discuſſion über den Brief des 


Papſtes für uunöthig. Der Eindruck deſſelben iſt in 


chlechter. 

Brüſſel, 27. Juli. Ju einer heute abgehaltenen 
Verſammlung der Rechten der Repräſentantenkammer 
wurde beſchloſſen, dagegen zu ſtimmen, daß der An⸗ 
trag Guillerys (Progreſſiſt) zu Gunſten der Reviſion 


u ganzen Preſſe wie im Lande ein überaus 


des Artikels 47 der Verfaſſung in Erwägung ge⸗ 


zogen werde. Der Autrag bezweckt die weitere Aus⸗ 
dehnung des Wahlrechts. 


Danzig, 28. Juli. 
* I[Poſtvollmachten fremdländiſcher Handels⸗ 


drei Gräbern eine 


kungen der Athmungsorgane 6, 


welchen 


Forſcher bot das 


In der „Köln. Ztg.“ leſen wir folgende ö 


rn 
Rt 


1 07 Verkehrsintereſſenten beachtens werthe Mit 
eilung: 
„Ruſſiſche beziehentlich polniſche Speditionshäuſer 
derer Grenzbezirlen 
Handelsgeſchäfte betrieben, daß 
ſie auf den Staatseiſenbahn⸗Abfertigungen, den Hauptzoll⸗ 
und Poſtämtern gewöhnliche Vollmachten niederlegten 
durch welche fie dortige Geſchäftsleute in den Stand 
ſetzten, die für die ruſſiſchen und polniſchen Spediteure 
unter der Adreſſe einer preußiſchen Stadt eingegangenen 
Poſt⸗ und Eiſenbahnſendungen anzunehmen zu verzollen 
u. ſ. w. Durch die Aufgabe des preußiſchen Beſtimmungs⸗ 
ortes wurde der Schein erweckt, als oh die betreffenden 
fremdländiſchen Häuſer in Preußen anſäſſig wären, und 
dieſer Umſtand hat, namentlich wenn Rechtsſtreitigkeiten 
ausbrechen, mannigfache Unzuträglichkeiten veranlaßt. 
Gegenwärtig hat die Poſtbehörde entſchieden, daß die 
Niederlegung einer Poſtvollmacht allein ſeitens der 
fremdländiſchen Häuſer im Sinne der Poſtordnung nicht 
genügte, vielmehr jeder neue Antrag eines auswärtigen 
Handelshauſes auf Hinterlegung einer Poſtvollmacht 
von der Eintragung des Ge Häſtsbaufes in das dies⸗ 
ſeitige Handelsregiſter abhinge. Daraufhin iſt allen 
ruſſiſchen und polniſchen Häuſern welche in den in Be⸗ 
tracht kommenden Ortſchaften Poſtvollmachten nieder⸗ 
elegt haben, ohne daß deren Geſchäfte in das deutſche 
andelsregiſter ordnungsmäßig eingetragen wären, auf⸗ 
zugeben, dieſe Eintragungen bewirken zu laſſen, widri⸗ 
genfalls die Sendungen als unbeftellbar behandelt 
werden. Die Staatsbahn⸗ und die Zollverwaltung 
werden vermuthlich dieſem Beiſpiel folgen.“ 
2 ochen⸗Nachweis der Bevölkerungsvorgänge 
vom 17. Juli bis 23. Juli 1887.] Lebend geboren in 
der Berichts⸗Woche 37 männliche, 42 weibliche, zuſammen 
79 Kinder. Todtgeboren 3 männliche, — weibliche, zu⸗ 
ſammen 3 Kinder. Geſtorben 31 männliche, 29 weib⸗ 
liche, zuſammen 60 Perſonen, darunter Kinder im 
Alter von 0—1 Jahr: 21 ehelich, 6 außerehelich ges 
borene. Todesurſachen: Diphtherie und Croup 3, 


Brechdurchfall aller Altersklaſſen 15, darunter von Kindern 


Lungenſchwindſucht 3, acute Erkran⸗ 
alle übrigen Krank⸗ 
heiten 31. Gewaltſamer Tod: Verunglückung oder nicht 
näher feſtgeſtellte gewaltſame Einwirkung 1, Selbſtmord 1. 


Landwirthſchaftliches. 

„Ernte in Oeſterreich.] Nach dem Saatenſtands⸗ 
bericht des öſterreichiſchen Ackerbauminiſteriums iſt eine 
gute Weizenernte und eine gute mittlere Ernte in Roggen 
und Gerſte zu erwarten. Gerſte ergab ſehr verſchiedene 
Reſultate zwiſchen ſchlecht und ſehr gut. Die Zuckerrübe 
hat durch Dürre gelitten. 5 ; 

* [Ernte in Rußland] Ueber die Ernte in Ruß⸗ 
land gehen folgende Mittheilungen ein. Der Korn: und 
Gerſtenſchnitt hat in faſt allen Getreidegegenden Süd⸗ 
rußlands bereits begonnen. Die dortigen Oeconomen 
bezeichnen das Endreſultat zwar als nicht ſehr glänzend, 
aber doch als ein derartiges, daß auf eine mäßige Aus⸗ 
fuhr aus den Häfen pon Odeſſa und Nikolajeff gerechnet 
werden kann. Eutſchieden gut, theilweiſe ſogar ſehr gut 
ſollen dagegen die Ausſichten in den zwei weſtlicher ge⸗ 
legenen Provinzen Beſſarabien und Podolien ſein, von 
beſonders das erſtere ebenſo durch ſeinen Ge⸗ 
treidereichthum, als durch die vorzügliche Qualität ſeines 
Weizens ſchwer ins Gewicht fällt. In den angrenzenden, 
weiter nördlich gelegenen Provinzen Wolhynien, Minsk 
und Mohilew ſoll Regenmangel viel Schaden verurſacht 
baben, weshalb dieſelben für die Ausfuhr kaum bedeutende 
Quantitäten disponibel haben dürften. Weſentlich un⸗ 
günſtiger find die Ausſichten über die Getreideernte in 
den ſüdöſtlichen Gegenden, hauptſächlich in den wichtigen 
Gebieten des Don und des Aſowſchen Meeres, dem in 
den früheren Jahren ein ſo hervorragender Antheil an 
dem Getreide⸗Export Rußlands zufiel. In den ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen, welche durch ihren Kornbau beſonders 
für das nordöſtliche Deutſchland von Wichtigkeit ſind, iſt 
man mit dem Stande der Halmfrüchte zufrieden. 


Literariſches. 


O Die Speeialkarte von Afrika in 10 Blatt und im 
Maßſtab 1: 4000 000, entworfen von Herm. Habenicht 
(2. Auflage Gotha, Juſtus Perthes), zeigt, in wie ver⸗ 
ſchiedener Weiſe die Thätigkeit europäiſcher Forſcher den 
einzelnen Gebieten von Afrika ſich zuwendet. So ergiebt 
ſich aus Bl. 2 Central: Sahara, daß in dem Bereiche 
dieſes Blattes, welches lange ein bevorzugtes Forſchungs⸗ 
feld deutſcher Reiſender geweſen iſt, wo ein Barth, Vogel, 
v. Beurmann, Rohlfs, Nachtigal, v. Barg ſchnell auf⸗ 
einanderfolgten, von neuen Forſchungen kaum die 
Rede tein kann. Nur eine allerdings ſehr beträcht⸗ 


bis zu 1 Jahr 13, 


über die beſchränkte Freiheit gab. Der „Popolo liche Aenderung war auf dieſem Blatte nothwendig; 


der Abſchluß der franzöſiſchen topograpziſchen Aufnahme 
von Tuneſien bedingte eine völlige Neuzeichnung von 
dem ſüdlichen Theile dieſes franzöſiſchen Schutzſtaates. 
In die von dem Islam beherrſchten und europäiſchem 
Einfluffe unzugänglichen Gebiete der Sahara haben ſich 
in neuerer Zeit Reiſende nicht hineinwagen können. 
Eine weit größere Anziehungskraft für europäiſche 
D Seengebiet, welches auf Section 8 
dargeſtellt ift und welches aus dem Grunde ein be⸗ 
ſonderes Jutereſſe bietet, als es eins der hauptſächlichſten 
Verſuchs felder deutſcher Coloniſationsthätigkeit iſt. Die 
wichtigſten Ergänzungen und Aenderungen auf dieſer 


| Section find den Forſchungen von Capello und Ivens, 


den beiden portugiefiihen Offizieren, welche die letzte 
Durchkreuzung Afrikas durchgeführt haben, Serpa Pinto 
und Cardozo, den deutſchen Forſchern Dr. Böhm und 
Reichard, Graf Pfeil, Dr. Fiſcher und Dr. Junker zu 
verdanken; weniger auffällig ſind die Nachträge, welche 


Ihre Kraft war zu Ende. Unaufhaltſam 
rannen die heißen Thränen über ihre Wangen. 
Sie ſank in einen Seſſel und verhüllte das Geſicht 
mit den Händen. f 

Graf Rüdiger hatte ſich zu ihr herabgebeugt. 
Seine Lippen waren ihrer Stirn ſo nahe, daß ſie 
ſeinen warmen Athem fühlte. 

„„Ihr Glück, Martha? Alſo doch Ihr Glück?“ 

flüſterte er. Da rauſchte es hinter ſeinem Rücken 
von ſeidenen Frauengewändern. Ein raſch erſtſckter 
Aufſchrei wurde laut und dann ein helles, klang⸗ 
volles, ſpöttiſches Lachen. 
WwWelch' eine Scene!“ rief Frau von Marx⸗ 
hauſen in den höchſten Fiſteltönen ſittlicher Ent⸗ 
rüſtung, und Ella fügte mit ihrer kalten, metallisch 
klingenden Stimme hinzu: 

z„Ueberraſchend charmant, in der That! — Graf 
Rüdiger als Tröſter der verlaſſenen Unſchuld! — 
Wie ſchade, daß wir das hübſche Bild ſo ungeſchickt 
zerſtören mußten!“ f 

Martha war jäh emporgefahren; aber mit 
eiſenfeſtem Druck hielt Rüdiger ihre Hand in der 
ſeinigen. Er hatte ſich ſtolz aufgerichtet und das 


Geſicht, über welches ſich eine leichte Röthe breitete, 


den eintretenden Damen zugewendet. Er ließ Ella 
Höflichkeit und ſagte dann mit ernſter, kühler 

0 eit: 

„Ich bin in der glücklichen Lage, Ihnen mitzu⸗ 
theilen, daß mir Fräulein Martha Reuter die Ehre 
erweiſen wird, meine Gattin zu werden. Und ich 
füge an Sie, gnädige Frau, die ergebene Bitte hinzu, 
meine Braut ſchon morgen aus ihrer Stellung in 
dieſem Hauſe zu entlaſſen.“ 


Frau von Marxhauſen hatte ganz das Aus⸗ 


ſehen eines in ſeinen ſeligſten Hoffnungen betro⸗ 
enen, in ſeinen herrlichſten Gefühlen gekränkten 
eibes. Ihr erſtes Bedürfniß ſchien dasjenige 
nach Rache zu ſein, und wer weiß, wie ihre Er⸗ 
widerung auf die Worte des Grafen ausgefallen 
wäre, wenn nicht ein gebieteriſcher Blick Ellas, den 
ſie unmöglich mißverſtehen konnte, den Ausbruch 
ihrer Entrüſtung zurückgedrängt hätte. So be 
ſchränkte ſie ſich darauf, eine ſehr unterthänige und 
ſehr ironiſch gemeinte Verbeugung zu machen, indem 
ſie in ſüßlichem Tone ſagte: 
„Wir find von alledem zu ſehr überraſcht, um 
in dieſem Augenblick die paſſenden Worte zu einem 
aufrichtig gemeinten Glückwunſch zu finden! Aber 


Ihre Bitte war überflüſſig, lieber Herr Graf! 
Fräulein Reuter war ihres Vienſtes ſelbſtverſtänd⸗ 
lich in dem nämlichen Moment entlaſſen, in welchem 
ich die Wahrnehmung machen mußte, daß ſie um 
dieſe Stunde während unſerer Abweſenheit Herren⸗ 
beſuche empfängt. Schon um meiner Tochter willen 
muß ich auf den guten Ruf meines Hauſes bedacht 
ſein, Herr Graf!“ 

Die würdige Dame glaubte damit in der denk: | 


bar höflichſten Form einen geradezu vernichtenden lich 


Streich geführt zu haben, und es verſetzte fie ebenſo 
ſehr in Erſtaunen als in Empörung, als ſie ſehen 
mußte, wie Ella mit ihrem ſonnigſten Lächeln auf 
die ganz regungslos, mit ſtarrem Geſichtsausdruck 
daſtehende Martha zuging und ſie wahr und wahr⸗ 
haftig umarmte. | 
„Nehmen Sie meine herzlichſten Glückwünſche!“ 
ſagte ſie dabei, noch ehe Graf Rüdiger auf die 
Bosheit ihrer Mutter eine Antwort geben konnte. 
„Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Sie bis auf weiteres 
bei uns bleiben, — nicht als Mamas Geſell⸗ 
ſchafterin, ſondern als meine Freundin, wenn Sie 
anders meine Freundſchaft nicht verſchmähen.“ f 
Martha blickte voll bangen Erſtaunens zu 
ihrer bisherigen Gebieterin empor. Auf Ella's 
ſchönem Antlitz lag ein liebreizendes, herz: | 
gewinnendes Lächeln, doch auf dem Grunde ihrer 
ſtahlblauſchimmernden Augen wetterleuchtete es gar 
ſeltſam. Aber die Braut des Grafen Rüdiger, 
über welche es hereingebrochen war, wie das 
Brauſen eines Frühlingsgewitters, fühlte in dieſem 
Augenblick ein jo namenloſes Sehnen, ſich mit all' 
ihrem Bangen und al’ ihrer Seligkeit an eines 
anderen Menſchen Bruſt zu werfen, daß ſie das 
Wetterleuchten nicht ſah, und daß ſie Minuten lang 
leiſe weinend an dem Halſe der ſtolzen Ariſtokratin 
hing. (Fortſ. folgt.) 


Der Taufpathe. 


Von Frangois Coppse. 

Der ehemalige Kurzwaaren⸗Händler Herr 
Matouſſaint war, gelinde geſagt, ſehr unangenehm 
überraſcht, als ihm ſeine Köchin Caroline eines 
Abends, nachdem ſie das Deſſert aufgetragen hatte, H 
mit niedergeſchlagenen Augen und ſtockender Stimme 
die Mittheilung machte, ſie beabſichtige den kleinen 


Schloſſer, der den Laden in der benachbarten 
Straße hat, zu heirathen. 
Giebt es 


geblieben, Caroline — ich hätte Sie in meinem 
Deſtament bedacht. ... Nun, Sie find Ihr eigener 


Herr, Sie können thun, was Sie wollen ... aber 
Sie machen einen 


ich ſage es Ihnen nochmals: 
dummen Streich!“ 
Als Herr Matouſſaint an dieſem Abende in 


einem verheiratheten Manne, Familienvater und 
gutmüthig wie ein Lamm, daß er, Matouſſaint, 
in ſeinen jüngeren Jahren, als er noch in 
Kurzwagren reiſte, in Sens mit einem Dragoner⸗ 
Unteroffizier einen Streit gehabt, und daß er 


eines Morgens im Schlafrock vor 


ſeinem Stammkaffeehauſe erſchien und ſeine Stamm⸗ 
pfeife vom Geſtell herabnahm, war er von einer 
geradezu unausſtehlichen Laune, und bei einem 
zweifelhaften Billardſtoße — Herr Revillod, der 
Spediteur von der Rue Amelot, hatte wirklich, Alles 
was Recht iſt, einen falſchen Ball carambolirt — 
gerieth der ehemalige Kurzwaarenhändler in die 
fürchterlichſte Wuth, und er erklärte ſeinem Partner, 
wäſſerigen blauen 


155 mit einem Säbelbiebe Feen eee verſchafft 


habe. Man dürfe ſich alſo auf ſeine Langmuth 
nicht allzu ſehr verlaſſen. Verſtanden? He? 
Trotz alledem konnte Herr Matouſſaint ſeine 
Köchin nicht verhindern, zu heirathen. Da er je⸗ 
doch im Grunde genommen ſehr gutmüthig war, 


allerdings dabei ein wenig egoiſtiſch, zahlte er das 


Brautkleid und verſtieg ſich ſogar zu einem Hoch⸗ 


zeitsgeſchenk von drei Silberbeiteden. 


* 

Ein Jahr darauf, gerade als! Herr Matouſſaint 
ſeinem Baro⸗ 
meter ſtand, um nachzuſehen, ob es regnen werde, 
trat Euphraſie, die neue Köchin — unter uns ge⸗ 
ſagt, eine Perle, und hätte er eine Ahnung gehabt, 
daß es ſo leicht ſein werde, Caroline zu erſetzen, ſo 
hätte er ſich über ihren Weggang damals nicht ſo 
eärgert — trat alſo Euphraſie ins Zimmer und 
agte ihm, daß die frühere Köchin draußen wäre 
mit ihrem Säugling auf dem Arm und ihn zu 
ſprechen wünſche. 

Herr Matouſſaint war gut gelaunt — das 
Barometer war geſtiegen — und er empfing Caroline 
ſehr freundlich. 

„Ah, der kleine Prinz iſt alſo angekommen. 
Na, laſſen Sie mich den jungen Mann mal ſehen!“ 

Caroline trägt ihren Sonntagsſtuat, das ſchöne 


blaue Kleid. Es iſt ein etwas heftiges Blau, das 
Einem Augenſchmerzen bereiten könnte. 


Mit jener 
überlegenen Vorſicht, die allen Müttern und Ammen 


eigenthümlich iſt, lüftet fie den Schleier, der ihr 


Söhnlein bedeckt, und zeigt das Kind, ſtrahlend vor 
Stolz, Herrn Matouſſaint. i 
„Er ſoll Vincent heißen“, ſagt ſie, „iſt es nicht 


ein ſchönes Kind?“ 


Vincent iſt ein kleines Ungeheuer, glänzend⸗ 
roth wie Kupfer; ſein zahnloſer Mund iſt wie der 
eines Greiſes voller Falten, und das Mützchen auf 


dem durchſchimmernden kahlen Kopf fällt ihm tief 


in die Augen. Kaum hat Caroline ſein Geſicht dem 

Licht zugekehrt, ſo öffnen ſich ſeine zuſammenge⸗ 

kniffenen Lider und Vincent richtet auf den alten 

Junggeſellen den e kritiſchen Blick ſeiner 
ugen. 


„Herr Matouſſaint“, jagt Caroline, „„. 


möchten Sie nicht vielleicht die Güte haben . 
mir und Conſtant ... Conſtant iſt mein Mann 
die Ehre zu erweiſen ... ich meine, ob Sie nicht 


die Reiſen pon Lient. Weiß, dem Engländer Conful 
Sgmith, Miſſionar Swinny und Lart ergeben haben. 
Die wichtigſte Aenderung auf dieſer Section liegt in 
dem politifchen Colorit. Durch den Vertrag zwiſchen 
dem deutſchen Reich und Großbritannien über die Feſt⸗ 
ſetzung der beiderfeitigen Intereſſenſphären und die Aus⸗ 
dehnung des Sultanats Zanzibar, ſowie durch das Ah⸗ 
kommen zwiſchen Deutſchland und Portugal über die 
Abgrenzung der beiderſeitigen Beſitzungen ſind die 
Befitzverhältniſſe in Oſtafrika geordnet worden und die 
Karte gewinnt in Folge deſſen ein ganz verändertes 
Ausſehen. 

Von „Saling’s Börſen⸗ Papiere iſt der zweite 
(finanzielle) Theil ſoeben in elfter Auflage und wie 
bisher im Verlage der Haude⸗ und Spenerſchen Buch⸗ 
handlung (F Weidling) in Berlin erſchienen; derſelbe 
trägt wie ſchon die letzten Vorgänger den beſonderen 

uud treffenderen Titel „Saling's Börſen⸗Jahrbuch“. 
Die neue Auflage iſt natürlich für 1887/38 beſtimmt und 
wie die früberen von dem bekannten Statiſtiker W. L. 
Hertslet bearbeitet. Das umfaſſende Werk, welches ſich 
als „Handbuch für Banquiers und Kapitaliſten“ längft 
bewährt hat, beſonderer Empfehlung alſo eigentlich nicht 
bedarf zeichnet ſich bekanntlich durch große Zuverläſſigkeit 
und Reichhaltigkeit des dargebotenen Materials, zugleich 
aber auch durch klare und überſichtliche Anordnung und 
darum leichte Handhabung aus. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 25. Juli. Rieſel's Reiſe⸗Comtoir (Berlin 
S W., Anhalt⸗Straße Nr. 2) arrangirt am 4. Auguſt 
noch eine Reiſe nach den bairiſchen Königsſchlöſſern, 
Schweiz und Ober⸗Italien Obiges Comtoir ſtellt auch 
den Theilnehmern an der Aerzte⸗ und Naturforſcher⸗ 
Verſammlung, welche vom 18. bis 24. September in 
Wiesbaden tagt, und denjenigen, welche an dem inter: 
nationalen Congreß für Demographie und Hygiene 
(vom 26. September bis 6. Okiober) fi betheiligen, 
45: reſp. 60tägige Rundreiſebillets für jede gewünſchte 
Route aus und zwar vom Heimathorte bis wieder 
urück zu demſelben. — Geſellſchaftsreiſen finden ferner 
fiat ab Wien am 6. Oktober nach Ober⸗Italien reſp. 
nach Ganz⸗Italien incl. Rom und Neapel. 

* Die Akademie der Känſte hat, wie der „B.⸗C.“ 
mittheilt, wiederum die Erlaubniß erhalten, eine Lotterie 
zu veranſtalten. Es ſollen 150 000 Looſe zu einer Mark 
ausgegeben werden und dafür ſind ung abr 3000 Ge⸗ 
winne im Werthe von 90 000 «M ausgeſetzt. 

* [Dex Handel mit Froſchkeulen] ſteht in Berlin 
jetzt in vollſter Blüthe. Wo ſich größere Sümpfe be⸗ 
füten kann man die ſogen. „Paddenjäger“ ſehen, wie 
ie im Waſſer umherwaten und Jagd auf den Langbein 
machen. Berliner Delikateßgeſchäfte zahlen für das 
Dutzend Froſchkeulen 30— 40 g. 

* Oratorien im Koſtüm!] Aus Paris wird der 
„Frankf 3.” geſchrieben: Eine ſeltſame Mähr durchläuft 
die Zeitungen. Die Dixection der Bouffes Barifiens, 
Frau Ugalde, will im Theater der Bouffes Oratorien 
im Koſtüm aufführen. Den Anfang fol Haydn's 
Schöpfung machen. Wenn die Koſtüme Adams und 
Ebas vor dem Sündenfalle nur nicht zu naturgetreu 
ausfallen! 

„Nonnen als Schmugglerinnen.] Aus Neiße be⸗ 
richtet die „Poſt“: Vor einigen Tagen paſſirten zwei 
Nonnen aus dem Oeſterreichiſchen auf der Reiſe nach 
Breslau die Grenze. Bei der Zollreviſion fand man 
zwei Stücke Leinwand bei ihnen, die ſie vergeſſen hatten 
au verzollen. 

* [Mit meld’ beiſpielloſer Unverſchämtheit] die 
gm Diebe mitunter zu Werke gehen, zeigt folgendes 

eſchichtchen. In Wien, unweit des Stefar Splatzes, 
befindet ſich ein vielbeſuchtes Delicateſſeugeſchäft, vor 
deſſen Thüre die zarteſten Prager Schinken hängen. Um 
die Mittagsſtunde blieb neulich dort ein anſtändig aus⸗ 
ſehender älterer Herr ſtehen, nahm fein Taſchenmeſſer 
heraus und ſchnitt den größten und ſchönſten Schinken 
Ab, worauf er fich, nachdem er denſelben in ein in der 
Hand gehaltenes Packpapier gewickelt hatte, ruhig in das 
Geſchäfislokal begab. Nach kurzem Aufenthalt erſchien 
er wieder mit ſeinem Packete unter dem Arm und war 
hald um die nächſte Ecke verſchwunden. Mehrere 
Droſchkenkutſcher, die unweit des Geſchäfts ihren Stand⸗ 
platz haben, hatten dem Treiben des ältlichen Herrn 
arglos zugeſehen. Als eine Viertelſtunde ſpäter einer 
der Commis etwas der Auslage entnehmen wollte, 
bemerkte er das Fehlen des Schinkens. Es war bald 

Klargeſtellt, daß der fremde Herr ein ganz gewöhnlicher 
Gauner war. Er war mit ſeinem in Papier einge⸗ 
machten Schinken in das Delicateſſengeſchäft getreten und 
hatte erſucht, denſelben abzuwiegen, weil er ihn mittels 

oft wegſenden wollte. In den letzten Tagen hatte er 
wiederholt einige kleinere Einkäufe gemacht und ſo will⸗ 
fahrte man ſeinem Wunſche um ſo lieber. Höflichſt 
dankend hatte er ſich entfernt. Die Sachlage war damit 
ganz klar. Die Paſſanten und die Kutſcher hatten ge⸗ 
glaubt, der elegante Herr ſchneide den Schinken ab, um 
im Geſchäft den Preis dafür zu erlegen. 

* lExcentriſche Engländer.] Der Herzog von 
Sutherland hat acht ſeiner Hunde, die an der Gicht 
leiden, in das Seebad Treport zur Kur geſchickt. Die 
Kurverwaltung war ſich anfangs nicht ganz klar dar⸗ 
über, wie und unter welcher Form ſie von dieſen vier⸗ 
füßigen Gäſten die Kurtaxe einfordern ſollte; aber da 
fand ſich bald Rath, da ſich ihr Herr, der Herzog, nicht 
ſpotten läßt. In der Kurliſte lieſt man: „Killa, Bianca, 
Hunde Sr. Gnaden des Herzogs von Sutherland mit 

efolge und Dienerſchaft.“ Für die Hunde wurde ein 
ſeparater Holzverſchlag zum Baden errichtet, da man 
dieſe Patienten ſchon darum nicht gut im Angeſicht der 


—— 


übrigen Kurgäſte ins Waſſer geben laſſen kann, weil 
ihnen doch nicht der Gebrauch von Schwimmanzügen 
zuzumuthen iſt. 5 

Auch ein Duell.] Die Gefühle der mittelalter⸗ 
lichen Ritterlichkeit greifen immer mehr um ſich, In 
Szegedin gab es, wie dem Wiener Fremdenbl von 
dort telegraphirt wurde, jüngſt ein Duell auf Piſtolen 
zwiſchen .. Kellnern. Allein das grauſame Due 
nahm bald eine ganz andere Richtung, als urſprünglich 
geplant war. Denn ſchon beim Laden riß einem — 
Secundanten eine dieſer boshaften Kugeln den Mittel⸗ 
finger weg, während der zweite Secundant im Geſichte 
verletzt wurde. Angeſichts ihrer ſchwer verletzten Secun⸗ 
danten, welche ſelbſtverſtändlich Collegen der ſtreitenden 
Parteien ſind, und da der Ehre hinreichend Genüge ge⸗ 
ſchehen war, ſahen die ganz unverletzt gebliebenen 
Duellanten die Nothwendigkeit ein, ſich wieder auszu⸗ 
ſöbnen. Sie reichten ſich die Hände, während die armen 
Secundanten vom Platze getragen wurden So nahm 
das Duell immerhin ein blutiges Ende Die Urſachen des 
Zweikampfes find nicht feſtgeſtellt worden, doch iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß derſelbe auf einen Disput über eine 
angebrannte Sauce zurückzuführen iſt . 

* (Modern) Der hoffnungsvolle dreizehnjährige 
Carl weilt mit ſeinen Eltern in Oſtende. Ein Bade⸗ 
gaft, öſterreichiſcher Philologe findet an dem aufgeweckten 
Jungen großes Gefallen. „Wie viel Stunden habt Ihr 
denn täglich in der Schule? fragt er ihn — „Fünf! 
lautet die prompte Antwort — „Und welches iſt Deine 
liebſte?“ examinirt der gelehrte Herr weiter — „Couſine 
Anna!“ lautet die Antwort nicht weniger prompt. 

‚ac. [Vulkanausbruch] Depeſchen aus Malta melden 
eine heftige vulkaniſche Eruption auf der Inſel Galita. 
Dem Krater entſtrömt viel Lava und der Feuerſchein iſt 
auf 40 Meilen hin ſichtbar. 

Ratibor, 24. Juli. [Sahnesmord.] Aus dem Neu⸗ 
ſtädter Kreiſe wird dem Oberſchleſ. Anz! geſchrieben: 
„Der Gaſthausbeſitzer Grzeſchik in Stiehendorf bei 
Ober⸗Glogau gerieth am 22. d. M Nachmittags gegen 
3 Uhr, mit feinem Vater, welcher ihm bei feiner Ver⸗ 
beirathung das Gafthaus käuflich überlaſſen hatte, in 
Streit, der ſchließlich in Thätlichkeiten überging. Der 
Vater warnte ſeinen Sohn, ſich an ihm zu vergreifen, 
andernfalls werde er ihn niederſtechen. In dem Augen“ 
blick als er dies ſagte, ſtach er den Sohn auch mit einem 
Meſſer derart in die linke Hüfte, daß der Tod heute ein⸗ 
trat. Die Verhaftung des Vaters ift ſofort erfolgt und 
der Sachverhalt der Staats anwaltſchaft zu Neiſſe mit⸗ 
getheilt worden.“ 5 

Paris, 23. Juli. Zu den ſehr wenigen Damen, 
welchen das Ritterkreuz der Ehrenlegion verliehen 
worden ift, gehört nun auch feit der Ordensvertheilung 
am letzten Nationalfeſte Madame Furtado⸗Heine. Sie 
iſt die Gründerin des Hoſpizes in Montrouge bei 
Paris; ſie hat ein Kapital von vier Millionen berge⸗ 
geben zur Gründung eines Blindeninſtituts, ſie bat ein 
Kinderhoſpifal erbaut; den „oeurres des Hospices Mari- 
times“ in Erpiſic ein großes Grundſtück zur Vergrößerung 
dieſer Wohlthätigkeitsanſtalten für arme, hilfloſe See⸗ 
leute und ihre Familien geſchenkt und Hunderte von 
Soldaten während des Krieges von 1870 und 71 auf 
ihre Koſten heilen und verpflegen laſſen. 

Zürich, 23. Juli. Zu dem Unglück an der „Jung⸗ 
fran“ wird der „N. Zürcher Ztg.“ weiter berichtet? Die 
ſechs Leichen wurden geſtern von 15 Führern bis zur 
Concordiahütte auf dem Aletſchgletſcher geſchafft; heute 
werden ſie auf Schlitten bis Eggiſchborn gebracht, wo 
bereits Bahren bereit ſind, auf denen die Verunglückten 
zu Thal getragen werden. Die Leichen ſind wenig ver⸗ 
letzt; einer der Verunglückteu hat einen Schädelbruch 
erlitten. Nach übereinſtimmenden Ausſagen der Führer, 
die oben waren, hatten die ] 
und müſſen die Kataſtrophe und der Tod raſch erfolgt fein. 


5 Briefkaſten der Redaction. 5 
Ein Abonnent: Wenn der Vater nicht naturaliſirt, 
d. h. „Ausländer“ geblieben iſt, trifft dies auch bei den 
Kindern zu. 
P. G.: Zur Umpechſelun 


Kreis und Steuerkaſſen. 1 
J, W. in M:: Nein, weil zu entlegen. 5 : 
„G. im Auftrage mehrerer Abonnenten“ in Neu⸗ 


in dieſer Zeit der Mond ſo zwiſchen der Erde und der 
Sonne zu ſtehen kommt, daß er die Sonne ganz oder 
theilweiſe verdecken kann. a 5 0 

IB. Bei dieſer Gelegenheit bemerken wir wieder? 
holt, daß wir uns auf die Beantwortung anonymer 
Anfragen nicht einlaſſen können. 


Standes amt. 
Vom 27. Juli. N 

Geburten: Schmiedegel. Franz Buczkowski, T. — 
Buchhalter Theodor Wiens, T. — Arbeiter Ernſt Grun⸗ 
wald, I Arbeiter Carl Schwarz, T. — Kutſcher 
Auguft Bielfeld, T — Kutſcher Johann Zajewicz, S. 
— Former Oskar Walter, T Arbeiter Alexander 
Traffke, T. Obermüller Franz Kreibich, 
Arbeiter Michael Granica, S. — Unehel.: 2 T. \ 

Aufgebote: Reſtaurateur Albert Baude in 
Schneidemühl und Wittwe Juſtine Wilhelmine Ruſt, 
geb. Buchmeier, hier. 


geneigt wären, die Pathenſtelle bei unſerem Söhnchen 
zu übernehmen? ..“ 
Offen geſtanden, war Herr Matouſſaint auf 
ein derartiges Anſinnen vorbereitet; er hatte ſich 
auch ſchon im Stillen geſagt: „Ich werde es nicht 
gut abſchlagen können; der Spaß wird 100 Fres. 
koſten;“ aber in dieſem Augenblicke denkt er 
gar nicht an den Taufact; er betrachtet mit 
einem Gefühl des Erſtaunens, das nicht gan 
frei von Schrecken iſt, das kleine Weſen u 
Carolinens Arm, das gerade eine fürchterliche 
Grimaſſe macht und ſein Lätzchen „belabbert“, und 
fragt ſich im Stillen, wie es möglich ſei, daß man 
ein ſolches Scheuſal lieben könne. 

„Sehr gern, Caroline, wann ſoll denn die 
Taufe ſein?“ 

„Nächſten Sonntag um 1 Uhr, Herr Matouſſaint, 
in der Paulskirche.“ x 

„Und wer ift die Gevatterin?“ 

„Die Mutter meines Mannes. Sie werden 

ſchon entſchuldigen, Herr Matouſſaint ... . es iſt 
eine Frau vom Lande.“ 


Ne 
* 

Herr Matouſſaint hat ſich höchſt anſtändig aus 
der Affäre gezogen und, während der Geiſtliche 
Vincent's Kopf mit dem Weihwaſſer benetzte, fein 

laubensbekenntniß vollkommen correct aufgeſagt. 
Dann hat er der Gevatterin, die ihre Bauernhaube 
trug, den Arm gegeben und Kupfermünzen und 
uckerwerk unter die verſammelte Straßenjugend 
zerſtreut; endlich hat er die Taufgeſellſchaft ein⸗ 
Ahnen. bei ihm zu Hauſe eine Erfriſchung zu 
men. 8 

Es war ein Frühſtück mit kaltem Aufſchnitt 
und Kuchen und überdies gab es eine Flaſche 
Champagner. Der Schloſſer ſchlürft fein Glas mit 
kleinen Schlucken und nickt wohlgefällig, wie wenn 
er ſich auf Champagner verſtünde, aber im Stillen 
fragt er ſich, ob der alte Dienſtherr ſeiner Frau 
ihn für krank halte, weil er eine ſo „fade Limo⸗ 
nade“ ſpendire. Was die alte Großmama anlangt, 
die ihre Serviette vorſichtig in der Hand hält, um 
ſie ja nicht ſchmutzig zu machen, ſo behandelt ſie 
Herrn Matouſſaint wie ein fremdartiges Weſen, 
das die Angehörigen dieſer Welt in das größte 
Erſtaunen verſetzen muß. 

Herr Matouſſaint beobachtet ſein Pathenkind, 
das, aus den Windeln gewickelt, auf dem Schooße 


WERTET RESTE ͤ õ⁰y ccc ccc 
feiner Mutter luftig mit den Beinchen ſtrampelt. 
Und merkwürdig, das kleine Weſen kommt Herrn 
Matouſſaint gar nicht mehr ſo häßlich vor wie 
das erſte Mal. Wie niedlich dieſer kleine, zarte, 
zappelnde Körper iſt! Und nun fällt dem alten 
Herrn ein, daß er vermuthlich einſtmals ebenſo 
ausgeſchaut haben mag, wie Vincent, und daß 
auch er eine Mutter gehabt hat, eine gute Mutter, 
die ihn gewiß ebenſo zärtlich auf die dicken Schenkel 
geküßt hat, wie dies Caroline eben mit ihrem 
Sprößling thut. Und als die Toilette des jungen 
Herrn beendigt iſt und Caroline ihn auf ihrem 
Arm aufſtellt, reicht der alte Junggeſelle ihm ſeinen 
Zeigefinger und das Kind ergreift ihn mit ſeinen 
Händchen, und wie ein Lächeln fliegt es über ſeine 
welken Züge. 

In ſeinem Kaffeehaus iſt an dieſem Abend der 
vormalige Kurzwaarenhändler von einer ganz uns 
erhörten Geduld, und der Spediteur aus der Rue 
Amelot kann noch ſo viel glückliche Stöße machen 
und mit noch ſo ironiſchem Tone anſagen: 
„Sechzehn zu Fünfzehn“ ..., „Siebzehn zu Fünf⸗ 
zehn“ .. „ „Achtzehn zu Fünfzehn“ Herr 
Matouſſaint ſieht ihm ruhig zu; er raucht behaglich 
ſeine Pfeife und lächelt über das provocante Be⸗ 
nehmen ſeines Partners. 

* 
% 

„Wie geht es meinem Pathenkinde?“ fragt Herr 
Matouſſaint, als er in den Schloſſerladen tritt, an 
dem er — wiewohl er einen Umweg macht — ſeit 
längerer Zeit ſchon täglich vorübergeht. Es iſt dies 
ſeine ſtehende Frage; aber eines Tages läßt der 
Schloſſer den Hammer fallen, den er geſchwungen, 
wiſcht die Hand an ſeiner Schürze ab, um ſie Herrn 
Matouſſaint reichen zu können, und antwortet: 

„Es geht heut' leider nicht gut, Herr Ma⸗ 
touſſaint.. .. Heda, Iſidor, laſſ' einmal den Blaſe⸗ 
balg und ſpringe zu meiner Frau hinauf, 
herunterkommen!“ 

„Was iſt denn los? Was giebt es denn?“ 
fragt der Taufpathe mit einiger Unruhe. 

„Mein Gott, man weiß ja nie, woran man mit 
dieſen Knirpſen iſt. Er huſtet, wiſſen Sie. Und dann 
ſt er ganz roth im Geſicht; das gefällt mir nicht. 
Ach, Herr Matouſſaint, Sie ſind recht glücklich, daß 
Sie ledig geblieben ſind und keine Kinder haben. 
Sie wiſſen gar nicht, was man mit ihnen aus⸗ 


83,90. 3% Rente 31,27%. 4% Ungariſche Goldrente 81%. 


4% preuß. Conſols 104%. 


7 Aug. 43,00, er Septbr⸗Dezbr. 41,00, Pe Januar⸗ 
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Umſa 
500 Ballen. Träge. Middl. amerikaniſche Lieferung: 
Juli Auguſt 515/88 Verkäuferpreis, Auguſt⸗Sept. 5% 
Käuferpreis, Sept. 59/64 3 
Oktbr.⸗Novbr. 59/2 Verkäuferpreis, Novbr⸗Dezbr. 57/4 
Käuferpreis, Dezbr⸗Januar 3464 Verkäuferpreis, Jan.⸗ 
Verunglückten wenig arten Februar 57/64 do, Februar⸗März 57/4 d. Käuferpreis. 

auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,8 
Transfers 4.85¼, Wechſel auf Paris 5,23%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 127%, Erie⸗Bahn⸗Actien 30%, New⸗ 
hork. Centralb.⸗Actien 108 ½, 
Actien 115%, Lake⸗Shore⸗Actien 93 ½, Central⸗ P 
Actien 36%, Northern Pacific⸗Prefered⸗Actien 60%, 
Lonuisville⸗ u. Naſhville⸗Actien 61%, Union⸗Pacifie⸗Actien 
54%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 85%, Reading⸗ 
U. 
31, Canada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗ Actien 58 excl., 
Centralbahn⸗Actien 123, 


a Umm größerer Mengen Scheide⸗ 
münze ſind die königl. Kaſſen verpflichtet, alſo hier die 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, an kleineren Orten wohl die 


„Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 162 000, do. nach 
reich 21000, do. nach anderen Häfen des Continents 72000, 
do. von Californien und Oregon nach Großbritannien 


Sonnenfinſterniß kann über⸗56 000 Qrts. 


haupt nur zur Zeit des Neumondes eintreten, weil nur 


Tendenz: ruhig, geſchäftslos. Heutiger Werth für Bafls | 
880 N. ifi 12 i 
Neufahrwaſſer. 


eirathen: Muſiker Emil Guſtav Gawronski 
und Wilhelmine Florentine Leſemann. — Tiſchlergeſelle 
Carl Hermann Lange und Bertha 


2 


olf. 

Be ee. Frau Anna Splitt, geb. Jeblinski, 
Johann Ziebell, 8 M. — T. d. Schloſſergeſ. Friedrich 
Gernbuber, 5 M. — Wwe. Albertine Auguſte Ehrlich, 
geb. Kußmahly, 70 J. S. d. Invaliden Carl 
Mundkowski, todtgeb. Eigenthümer Bernhard 
Jankowski, 57 J. — Wwe. Louiſe Krümmel, geb. 
Siebert, 48 J. S. d. Seefahrers Carl Jahnke, 
todtgeb. — S. d. Arb. Carl Worſchinski, 7 M 
Wwe. Renate Onaſch, geb. Rautenberg, 75 J. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 27. Juli. Abendbörſe. Oeſterr. 
Creditactien 228%. Franzoſen 137%. Lombarden 69%. 
Ungar. 4 1 Goldrente 81,90. Rufen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 
Wien, 27. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 282,30. Ungar. 47 Goldrente 101,02 ½. Tendenz: feſt. 
Paris, 27. Juli. (Schlußcourſe.) Amorti. 33 Rente 


Franzoſen 476,25. Lombarden 173,75. Türken 14,27%. 
Aegypter 375. Tendenz: feſt. Rohzucker 
83% loco 30,50. Weißer Zucker r Juli 32,80, ar | 
Auguſt 33,00, er Oktober⸗Januar 33,10. — Tendenz: 
ruhig. 

London, 27. Juli. (Schlußcourſe.) Conſols 101% 
5% Ruſſen de 1871 94. 
5% Ruſſen de 1873 93%. Türken 14%. 4% Ungar iſche 
Goldrente 30%. Aegypter 74% Platzdiscont 1% F. 
— Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 18%, | 
Nübenrohzucker 12%. Tendenz: feſt. 

Petersburg, 27 Juli Wechſel auf London 3 M 
21. 2. Drientanl. 98¼ 3. Orientaul. 99. 

Hamburg, 26. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco 
flau, holſteiniſcher loco 180—182. — Roggen loco flau, 
mecklenburgiſcher loco 128—134, ruſſiſcher loco ruhig, 
90—100. — Hafer ſtill. — Gerſte still. — Nüböl fil, 
loco 43. — Spiritus geſchäftslos, 7e Juli 23% B 
zer Aug.⸗Sept. 23% Br., Dir Sept.⸗Oktbr. 24 Br., Pie 
November⸗Dezember 24%, Br. — Kaffee feſt, aber ruhig, 
Umſatz 2000 Sack. — Petroleum befeſtigend, Standard 
white loco 5,90 Br., 5,85 Gd., Jr Auguſt⸗Dez. 6,00 
Gd. — Wetter: Schön. 

Paris, 26. Juli. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen feſt, e Juli 23,90, 7e Auguſt 23,30, Ye | 
Sept.⸗Dez 92.40, er Novbr.⸗Februar 22,40. — Roggen 
ruhig, Ye Juli 14, 10, „r Nov.⸗FJebr. 13,75. — Mehl weichd., 
Schluß feſt, ½ Juli 54,50, er Auguſt 53,30, J 
Sepbr.⸗Dezbr. 49,50, e Novbr.⸗Februar 49,50. — 
Nüböl feſt, Me Juli 55.75, der Auguft 56,00, er 
Sept.⸗Dez. 57,00. — Spiritus ruhig, Ye Juli 44,00, 


il 40,75. — Wetter: S 

Glasgow, 26. Juli. 
numbers warrants 42 sh. 

Liverpool, 26. Juli. Baumwolle. 


chön. 
Roheiſen. (Schluß.) Mixes 


(Schlußbericht. 
7000 Ballen, davon für Geena u Awert 


do., Sept hr. 517,6 do., 


Newyhork, 26. Juli. (Schluß⸗Courſe) Wechſel 


Cable 


‚82%, 


Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
acific⸗ 


Philadelphia⸗Actien 54%, Wahaſh⸗Preferred⸗Actien 
1 Illinois⸗ 
Erie⸗Second⸗Bonds 95%. 


_ Kewyort, 25. Juli. Weizenverſchiffungen der letzten 


Frank⸗ 


Nohzucker. 
Danzig, 27 Juli Privatßericht von Otto Gerit 


incl. Sack dr 50 Kilo ab Trauſitlager 


5 Hopfen. 
Warſchan, 24. Juli. Die Hopfenpreiſe haben in 
letzter Zeit eine ſtarke Erhöhung erfahren und betragen 
jetzt 20 Rb. pro Bud. Bairiſche Händler haben bereits 
im Gouvernement Wolhynien große Einkäufe gemacht, 
da einerſeits die Ernte in Baiern ungünſtige Reſultate 
verſpricht und andererſeits die diesjährigen ruſſiſchen 
Qualitäten dem böhmiſchen Hopfen an Güte gleich⸗ 
kommen ſollen. Trotz der jüngſten Zollerhöhung auf 
Hopfen fahren die polniſchen Bierbrauer fort, ihren 
Bedarf im Ausland einzukaufen, da im Inland noch 
keine entſprechenden techniſchen Etabliſſements zur Um⸗ 
arbeitung des Rohproducts exiſtiren. Dagegen wird die 
r... ͤ .. ... . IE 


d. Regiments⸗Zuſchneiders, Sergeants 


Gründung einer techniſchen Schule in Warſchan nach 
dem Mufter der in den baltiſchen Provinzen jüngſt er⸗ 
öffneten projectirt. 


Schiffsliſte. 
Nenſahrwaſſer, 27. Juli. Wind: OSO. 
Geſegelt: Blonde (SD.), Brettſchneider, London, 


üter. 
Nichts in Sicht 
Fremde. 


Bu Der Doctor will übrigens Nachmittags wieder- 
ommen.“ 

Da kommt Caroline; ſie iſt noch gar nicht an⸗ 
gekleidet. Wie ſchlecht ſie ausſieht. Sie hat gewiß 
die Nacht gewacht. 6 

„Nun, wie geht es oben?“ fragt der Mann. 

„Unverändert, ich habe es Dir ja ſchon hundert 
Mal geſagt“, antwortet die junge Frau ungeduldig 
mit kummervollem Tone. 

oe möchte das Kind ſehen, führen Sie mich 
hinauf, Caroline“, ſagt Herr Matouſſaint, deſſen 
Beſorgniß ſich geſteigert hat. 

Aber Caroline zieht ihren ehemaligen Herrn 
in den Hof hinaus. 

„Sie dürfen nicht binein, Herr Matouſſaint“, 
ſagt ſie mit vor Schluchzen erſtickter Simme. 
„Der Doctor hat es verboten; er fürchtet, 
es ſei die Bräune... . Ich habe es meinem 
Manne noch gar nicht geſagt; der Arme wird es 
noch früh genug erfahren Ach, mein lieber 
guter Herr Matouſſaint, was für eine Nacht war 
das! .. . Und ein fo ſchönes Kind!... Und wie 
groß es ſchon iſt für feine zwei Jahre! 

Und ſo ſpricht ſie und ſpricht wiederholt wie 
eine Irrſinnige immer dieſelben Dinge. Und der 
alte Junggeſelle, der ihre Hände ergriffen hat, fühlt 
die Thränen der armen Mutter ſchwer und heiß 
wie die erſten Tropfen eines Gewitterregens auf 
ſeine eigenen Hände herabfallen. 

„Sie, Revillod“, ſagt Herr Matouſſaint am 
Abend zu ſeinem Billardpartner, dem ſoeben ein 
wunderbares Carambole gelungen iſt, „hat eines 
von ihren Kindern jemals die Bräune gehabt!“ 

„Jawohl, meine kleine Louiſe, es hat uns 
Mühe gekoſtet, fie zu retten.“ 5 . 

ei dem Gedanken, daß nicht alle Kinder von 
dieſer ſchrecklichen Krankheit fortgerafft werden, 
ſtößt Herr Matouſſaint einen Seufzer der Erleichte⸗ 


einen „lächerlich leichten Ball“, den jeder Stümper 
hätte treffen müſſen. 


* 
Er iſt wieder aefund! Er iſt wieder geſund! 
Um dieſe große Freude nach Gebühr zu feiern, | 


hat Herr Matouſſaint fie alle Drei — den Vater, 
die Mutter und das Kind — 
Auf dem Tiſch ſtehen die Auſtern und der vor⸗ 
treffliche Mann hält eine alte Flaſche Chablis 


zum Frühſtück geladen. 


gehen den Knieen, um den Pfropfen herauszu⸗ 
ehen. 
a „Euphraſie, es klingelt .. fie find es 
gehen Sie öffnen!“ 

Aber der Schloſſer, der ſeinen ſchwarzen Rock 


angezogen hat, tritt, den kleinen noch etwas bleichen 


Knaben auf dem Arme, allein herein. 
1 255 iſt denn Caroline? Weshalb kommt ſie 


„Entſchuldigen Sie, Herr Matouſſaint ... Jetzt 
hat ſich die arme Frau ins Bett gelegt. Aber es 
it nichts! . .. Sie hat ſich bei der Pflege des 


Kleinen zu ſehr angeſtrengt.“ 


Um die Wahrheit zu geſtehen — der alte Jung⸗ 
geſelle tröſtet ſich raſch über die Abweſenheit der 
Mutter. Er hat ſein Pathenkind, den kleinen 
Vincent, das genügt. Er liebt von allen Weſen 
auf der Welt jetzt nur noch dieſes Kind; es iſt dies 
auch eine Art Egoismus. 

„Setz' Dich, mein Herzchen!“ rief er, indem er den 
Kleinen auf einen hohen Kinderſtuhl hebt, den er 
— er perſönlich — am Tage vorher gekauft hat. 

Der kleine Mann ergreift ſeinen Löffel und 
ſchlägt damit auf den Teller. 

„Artig ſein, Vincent“, ſagt der Vater und 
winkt ihm mit den Augen. 

„Laſſen Sie ihn doch!“ ruft Herr Matouſſaint, 
der ſeine Auſtern vergeſſen und das ſchönſte Stück 


Fleiſch aus der dampfenden Schüſſel herausgefiſcht 


und dem Kinde auf den Teller gelegt hat. 
Der Schloſſer will gegen dieſe Bevorzugung 
proteſtiren. 
„Nicht doch, Herr Matouſſaint, Sie find viel 
zu gütig; Sie verwöhnen ja den Burſchen!“ 
Aber der alte Hageſtolz wendet ſich mit 
komiſchem Zorn zu ſeinem Gaſt und ſchreit ihn an: 
„Das geht Sie gar nichts an, Sie Papa, Sie! 
Bin ich der Taufpathe des Jungen oder bin ich 


fie fol | rung aus und er verfehlt plötzlich feinen Ball, es nicht!“ 


Dann wendet er ſich wieder dem Kinde zu, 


nimmt Meſſer und Gabel, neigt ſich über den Teller 


des Kleinen und ſchneidet ihm mit ſchier mütter⸗ 
licher Sorgfalt das Fleiſch in kleine Stücke. (Pr.) 
—— 

Berantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſchs 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine⸗ 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſer 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Theil und 


Die Verlobung unſerer Toter; 5 


zertha Schneider mit dem Gelb⸗ 

gießermeiſter Herrn Albert Kretſchmar 
erlauben wir uns hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 


W. N. Neubäcker 
3788) und Frau. 


Lwangsverstelgerung. 


Auf Antrag des Verwalters im 


Concusverfahren über das Vermögen 
der Aktien „ Geſellſchaft „Zuckerfabrik 
Mewe zu Nichtsfelde ſollen die zur 
Concursmaſſe gezörigen, im Grund⸗ 
buche von Nichtsfelde Bl. 6 und 7 
und Neuhof Bl. 6, 7 und 9 auf den 
Namen der Aktien⸗Geſellſchaft „Jucker⸗ 
abrik Mewe“ eingetragenen, zu Nichts⸗ 
957 und Neuhof belegenen Grund⸗ 
e 


am 2. September 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — zwangsweiſe ver⸗ 
ſteigert werden 
Die Grundſtücke find zuſammen 
mit 110,52 Mk Reinertrag und einer 
mläche von 5.54.50 Hectar zur Grund⸗ 
Feuer, mit 150 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebändeſteuer veranlagt Auszug 
zus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift der Grundbuchblätter, etwaige 
ſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei Zimmer Nr. 1, 
eingeſehen werden. 
Alle Nealberechtigten werden auf- 
Efe die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſpruüche, 
deren 9 e oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungspermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Binfen, 
wiederkehrenden Hehungen oder Koſten, 
ſpälehtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Ansprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundstücke beanfpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
Feige masterming die Einftellung des 
erfahrens e uc widrigen⸗ 
falls in He an uſchlag das Kauf⸗ 
eld in Bezug auf den Anſpruch an 
ie a Ir lt a 
as Urtheil über die Ertheilun 
des Zuſchlags wird 5 
am 3. September 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
ewe, den 17. Juni 1887. 


Königl. Amtsgericht. 15 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 22 Juli 
1887 iſt heute in unſer Firmenregiſter 
bei der unter Nr. 13 eingetrasenen 
Firma: Franz Claaſſen in Colonne 6 
Folgendes eingetragen: 

„D. Die Firma iſt exloſchen. 

Tiegenhof, den 23. Juli 1887, 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 14 Juli 
1887 iſt heute in unſer Firmenregiſter 
bei der unter Nr. 30 eingetragenen 

irma © db Deuren in Colonne 6 
olgendes eingetragen: 
„Die Firma iſt erloſchen. 
Tiegenhof, den 22. Juli 1887. 


Königl. Amtsgericht. 
Belanntmachung. 


„In unſer Genoffenfchaftsregifter 
iſt bei dem unter Nr 6 eingetragenen 
Vorſchuß⸗ und Darlehns⸗Verein für 
Strasburg und Umgegend, einge⸗ 
tragene Genoſſenſchaft, folgender Ver⸗ 
merk eingetragen: 

Der bisherige Vorſtand des vor⸗ 
benannten Genoſſenſchafts⸗ Vereins, 
Kan mb: 

dem Dr. med. Alexander von 
Tempski als Director, 
2. dem Rentier Xaver v. Nyszewski 
als Kaſſirer, 
dem Kaufm. Thomas VBulinski 
als Controleur, 
ſämmtlich in Straßburg wohnhaft, iſt 
auf Grund des 8 21 des abgeänderten 
Genoſſenſchaftsſttatuts vom 28 Dezem⸗ 
ber 1886 durch Generalverſammlungs⸗ 
Beſchluß vom 5. Februar 1887 auf 
drei Jahre pom 1. Januar 1886 bis 
dahin 1889 beibehalten. (3766 
Strasburg, den 22. Juli 1887. 


Königl. Amtsgericht. 
Belanntmachung. 


Der Bedarf an Vorspann zur 
Heranfuhr der Lebensmittel und 
Bivaksbedürfniſſe aus den zu etabli⸗ 
renden Magazinen Mehlſack, Warm: 
ditt, Krickehnen, Neukirch Höhe, 
Braunsberg, Perwilten. Bludfau. 
Vogelſang, Nebfeld, Brandenvurg, 
ſowie in Ofterodefürdie Truppen auf die 
ganze Dauer der diesjährigen Herhſt⸗ 
übungen der Königl. 2. Diviſion fol 
im Wege der öffentlichen Submiſſion, 
mit nach dem Ermeſſen der unter⸗ 
eichneten Intendantur 


— darauf 


folgender Licitation, derdungen werden. N 


„Offerten find verfiegelt mit der 
Aufſchrift: „nbmiflkon ar Manzver⸗ 
Vorſpann, vor dem N 


am 1. Auguſt 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 

im Bureau der unterzeichneten Inten⸗ 
antur — Langgarten 47 — ftatt- 
findenden bezüglichen Termin abzu⸗ 
geben oder franco einzuſenden. 

„ Ebendaſelhſt liegen auch die Bes 
dingungen, die vor Abgabe des 
Gebots entweder eigenhändig zu 
unterſchreiben ſind, oder auf welche 
ausdrüalich in der Offerte Bezug 
genommen fein muß, aus. Auch 
werden die Bedingungen gegen Co⸗ 
pialien⸗Vergüfung überſandt. 

Nach Eröffnung des Termins ein⸗ 
gegangene Offerten werden ohne 
Weiteres zurückgewieſen. (3772 

Danzig, den 25. Juli 1887. 


Kgl. Intendantur 2. Divifion. 
\ 


9 
Grunwald. 


Mohrs 


Universal- Control Apparat 
(D. R. P. 34 304) zur Controle von 
Massentransporten jeder Art. 


Control-Apparat für 
Drahtseil-Bahnen. 
Prospecte gratis u. franco, 


1 Vertreter für Oſt⸗ und Weſtpreußen: Joh. ı 


60 jährige Specialität in I 
jeder Art und Tragkraft mit und 


Waagen ohne Chameroys Patent-Registrir- 


Apparat (D. R. P. 1525) zum selbstthätigen Auf. 
drucken des Gewichtes auf Wiegekarten. 


Aeltester und vorzüglichster 
Billetdruckapparat 


Krahnen und Hebevorrichtungen 


für Hand- und Motorenbetrieb 


Schlachthaus-Einrichtungen 
Sicherheits- Aufzüge 
jeder Construetion für Maschinen- u. Haudbetrieb. 
Speise-Aufzüge 
(Mohr's, Patent No. 30 391) 
Rootsgebläse, Feldschmieden, Schmiedeheerde. 
23 


DSA 


Material 
Prüfungsmaschine 
mit selbstthätigem 
Disgramm-Apparat 

(Mohr's Patent No. 10 960). 


d. Königsberg. 


neewal 


3', prozent. Reichs⸗ 
anleihe von 1887. 
Bekanntmachung. 


Die Interimsſcheine zur 3 ½ pro⸗ 
zentigen Reichsanleihe vom Jahre 1887 
können vom 1. Auguſt d J. ab gegen 
definitive Schuldverſchreibungen um⸗ 
getauſcht werden 

Der Umtauſch findet bei der Reichs⸗ 
hiwpibank zu Berlin ſtatt. In der 
B:t vom J. bis 31. Auguſt d. J. 
übernehmen jedoch ſämmtliche Reichs⸗ 
bark⸗ Hauptſtellen, Reichsbankſtellen, 
Reichsbank Kommanditen und die 
Reichsbank⸗Nebenftellen in Barmen, 
Bochum, Darmſtadt, Duisburg, Heil⸗ 
bronn und Wiesbaden die koſtenfreie 
Vermittelung deſſelben. 

Die Interimsſcheine ſind mit Ver⸗ 
zeichniſſen, in welche ſie, nach den 
Beträgen und der Nummernfolge ge⸗ 
ordnet, einzutragen find, während 
der Vormittags Dienftftunden ein⸗ 
zurkichen. a 

Formulare zu den Verzeichniſſen 
können bei den genannten Reichs⸗ 
bankanſtalten in Empfang genommen 
werden. 3764 

Berlin, den 28. Juli 1887. 


Reichsbank⸗Direectorium. 


1. Damm Nr. 2, 1 Tr. 
werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 
Lagen abgenäht, ſowie jede 
Reparatur ſchnell und ſauber 
zusgeführt. | 

M. Kranki. 


belegenheitsgedichte 
in ernfter und heiterer Form, werden 
maefertigt Baumgartſchegaſſ 34. 3 Tr. 


Wein. 


Eiue rheiniſche Weingroßhandlung 
mit Lagern in London uod Bordeaux 
ſucht einen tüchtigen, routinirten Ber: 
treter, der Oſt⸗ und Weſtpreußen mit 
Erfolg in anderen Branchen bereiſt, 


8 N 


gegen hahe Propiſion edent auch 
Neiſebeitrag, zu engagiren. Prima 
Referenzen erforderlich 3763 


Offerten sub G. F. 37 poſtlagernd 
Mainz. f 
n zB 8 } 


Carl Bindel i 


Danzig 


Korhilaschen, 
rund u. oval, ohne 
Emballage ver 
saudtfähig, für 
Branntweine so- 
wie alle Flüssig- 
keiten geeignet: 
en 3 ½ Ltr. 663 
e 
2100, 
21055 
2160 
i 5 2200 „ 
2 ! sowie sämtliche 
Eellereimsschinen u. Geräthe f. Wein- 
handlungen, Brauereien ete liefern 
billiest Preuss & Spielberg, 
3135) Ottensen bei Hamburg. 
Preiscourante gratis u. franco. 


BRANDAUER & CO.R 


4 RUNDSPITZFEDERN oder 


* * 
AO Te 
Sa, 

* 


Bowie alle anderen feinsten Qualitäten für 
? jeden Zweck und jede Hand, : 
Mustersortimente zu 50 Pfennigen. 


Niederlage bei: S. Loewenhain,® 
471. Friedrichstr., Berlin W. ® 


Solvent Naphtha; Crude 
Oarbolie. acid.; 
Lubricating oil and black 
AN varnish. f 
Ein Engliſches Haus, welches obige 
Artikel in großem Maaßſtabe produ⸗ 
cirt, wünſcht mit Importeuren für 
deren Verkauf in Correſpondenz zu 
treien. Adreſſe B. R. New Bond 
Street Nr. 43, London W. (3586 


iaminos, kreuzsaitiger Eisen- 
bau, höchste Tonfülle. Kosten- 
frei auf mehrwöchentliche Probe. 
Preisverz, freo. Baar od. 15 bis 
20 . mopatl. ohne Anzahlung, 
L. Herrmann & Co., 
Pianoforte Fabrik, 3185 
Berlin, N. Promenade 5 


Aufträge zu Reparaturen an 
Pianofortes, 

ſowie zum Klavierſtimmen nehme 

ich entgegen. h. Irdr. Wiszniemskt, 

Breitgaſſe 13. (2397 


f Zu beziehen durch jede Papierhandlnug. Pre 


FFTTTTTT—T—T—T—TVTVTVTVTVTVT＋TſTTTTTTT 
Verlag von A. W. Käfemann in Danzig. 


Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Prenßiſche Kirchengeſetzgebung 


unter Berückſichtigung der wichtigſten Verordnungen, 
Inſtructionen und Miniſterialerlaſſe, ſowie der Rechtſprechung 
der Gerichte und Verwaltungsgerichte g 
zuſammengeſtellt von 


Dr. Kries, Regierungsrath in Danzig. 
30 Bogen 80. Preis broſch. 6 K., geb. 7 c. 


Bei der unüberſichtlichen und zerſtreuten Natur der kirchlichen 
Geſetzgebung und bei ihrem häufigen Wechſel erſcheint ein Werk, 
welches die geſamte Geſetzgebung dieſer Art möglichſt vollſtändig 
enthält, als ein großes prakniſches Bedürfnis. 

Ein ſolches Werk, welches bisher nicht exiſtiert, iſt das in Rede 
ſtehende. Es iſt mit kurzen, rein praktiſchen Anmerkungen — 
unter Vermeidung aller theoretiſchen wiſſenſchaftlichen Erörterungen — 
verſehen und macht die abgeänderten und aufgehobenen Be⸗ 
ſtimmungen erſichtlich. 

Das ganze Werk zerfällt in ſechs Teile. 
Teil I. Das allgemeine Landrecht, Teil II, Titel 11 Teil II. 

Aeltere Verordnungen aus den Jahren 1815—1850 Teil III. Die 

grundlegenden neueren Verfaſſungs⸗ und Verwaltungsgeſetze für die 

ebangeliſche und katholiſche Kirche nebſt den dazu gehörigen Ver⸗ 
ordnungen Teil IV. Neuere Geſetze betreff nd andere verwandte 

Religionsgeſellſchaften. Teil V. Die kirchenpolitiſchen Geſetze. (Hier 

iſt auch das neueſte Geſetz vom 29. April 1887 noch mit berück⸗ 

chtigt worden) Teil VI. Neueſte Kirchengeſetze, Verordnungen, 


znſtructionen ꝛc. für die evangeliſche Kirche aus den Jahren 1880 
bis 1886. 


Das Werk dürfte in den Kreiſen der evangeliſchen wie der katho⸗ 
liſchen Geiſtlichkeit, der Verwaltungs⸗ und Juſtizbehörden, der Rechts⸗ 
anwälte und Referendarien, ſowie der Mitglieder der Kirchenvorſtände 
und Gemeindekirchenräte willkommen ſein. 

Danzig, Juni 1887. A. W. Kafemaun. 


Dampfbootfahrt 


m 2 
Danzig Neufahrwasser 
(Weſterplatte . 
Von Freitag, den 29. Jult er., ſind im Bureau der unterzeichneten 
Geſellſchaft in den Geſchäftsſtunden zwiſchen 9—1 und 3—7 Uhr 


Fahr⸗Abonnements⸗Billet 


für die zweite Saiſon, gerechnet vom 1. Auguſt bis 20. September, zu 
folgenden Preiſen zu kaufen: 1 
1. Platz für Erwachſenre . 
1. „ „ Kinder unter 12 Jahren 
2% „ „ Siwachee n 
2. „ „ Kinder unter 12 Jahren . 3 K. 8 
Der Inhaber eines Fahr⸗Abonnements⸗Billets ift berechtigt, eine für 
die Zeit vom 1. Auguſt bis zum Schluß der Saiſon giltige 


Bade⸗Abonnements⸗Karte 


zu nachſtehenden Preiſen zu löſen: 
Für 1 Für Kinder unter 12 Jahren 


4 h 
Für die 2. Saiſon, beginnend mit dem 1. Auguſt, find noch elegant 
möblirte Sommer: Wohnungen auf der Weſterplatte zu permiethen. 
a 5 nach Weichſelmünde find Fahr⸗ und Bade⸗Abonnements⸗Billets 
zu haben b 


b 3783 
„Weichſel“, Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und Sesbad⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft. 


Alexander Gibsone, Bureau: Hundegaſſe Nr. 52 


3 — 


12 l., 
6 A., 
6 A. 


’ 


Die affee-Brennerei | 


mit Dampfbetrieb 


Sr. Hoheit des 5 
Herzogs Ernſt 


v. Preußen. b v. Sachſen. * 
= 2 1 1 2 Eh 
Bonn a. Rh. 97 Berlin NW. „237 
2.5 Gegründet 1837. Gegründet 1837 88.3 
& 8 


Sr. Hoh. des Herzogs Georg von 
8 RR Sachen: Meiningen. 
bringt ihre Specialitäten 


0 
ebrannte Java⸗Kaffees 
I. Qual M 1,90 per % K. II. Qual. & 1,75 per % K. 
III. Qual. K 1,60 per K. IV. Qual. A. 1,50 per % K. 
in empfehlende Erinnerung 
Garantie für feinites Aroma und abſolnte Reinheit. 


N Niederlage in Danzig bei Herrn G. Mix, Langenmarkt Nr. 4, 5 
Fr. Groth, 2. Damm 15. (1940 


Die Dachpappen⸗ un 
No. 25, Stadtgebiet No. 25 
empfiehlt in beſter Qualität zu ſoliden Preiſen: 


Doppelt asphaltirte Dachpappen, 


Klebemaſſe, Klebepappe, 
Holzcement, 5 Dachlack, 
engliſchen Steinkohlen⸗Theer, 


Steinkohlenpech, 
und liefert ferner aus beſtem Cement hergeſtellte 
Flieſen, Krippen, Röhren, Abdeckſteine, Stufen ꝛc. 
in ſorgfältiger Ausführung. ) 
Die Fabrik übernimmt die 


Eindeckung von Dächern in Dachpappe 


zu billigen Preiſen. 
Beſtellungen werden entgegengenommen: 
in Stadtgebiet Nr. 25 bei dem Fabrikaufſeher Pielecki, 
in Danzig Langenmarkt Nr. 42. 


(2402 


Hitzacker Sauerbrunnen, 


vorzügliches Tafelwaſſer und Erfriſchungs⸗Getränk. 
Central⸗Depot für Oft: und reihen, Frauengaſſe 13. 
5 rer. ; 1 


Ferd. 
Herren u. Herrſchaften, welche 


auf ſchöne zarte Wäſche achten, 
weiſt eine tüchtige Waſchfrau, die nur 
mit 1 Seife und ohne jegliche 
ſcharfe Waſchmitte wäſcht und auf 
Wunſch ſelbige auch ausbeſſert, 


Fräul. Mathias, 
AKalkgaſſe 8 a. 1 Treppe, nach. 


Zahnpasta 


CH. Oehmig-Weldlich, 


Zeitz, 
Parfümerie⸗Fabrik. 

Beſtes und vollkommenſtes Mittel 
zur Erfriſchung und Befeſtigung des 
Zahnfleiſches und zur Erhaltung von 
weißen ſchönen Zähnen. Ein Verſuch 
mit dieſer Paſta läßt die Vorzüglich⸗ 
keit derſelben ſofort erkennen. Zu haben 
bei F Domle, Drogenhandlung. 


Bauer's 


Rothlauf- 
Specialität, 


einzig zuverläſſiges Mittel u. Schutz 
gegen Rothlauf, Fener, Bräune und 
Milzbrand der Schweine, iſt zu haben 
in Danzig bei Albert Neumann und 
in der Apotheke zu Prauft. Neue 
Niederlagen werden überall errichtet 
von dem Haupt⸗Depot M. Walts- 
gott, Halle a /S. (1905 

Viele Zeugniſſe liegen jeder 
Flacche bei. 


x 
Tapeten 
ſchon von 10 I pr. Rolle an f 
verkauft zu Fabrikpreiſen und && 
verſendet Muſterkarten franco 

die Tapetenfabrik 

Leopold Spatzier, 

König P 


Kammwoll⸗ 
Stammheerde 
Dünnow 


bei Stolpmünde. 
Die diesjährige Auction über 


cirea 50 Stück 
ſprungfähige Böcke, 


franzöſiſchen Blutes, findet 


5 
Sonnabend, 6. August, 
Mittags 1 Uhr, ſtatt. 
Wagen auf Beſtellung an den 
Bahnhöfen Stolp und Stolpmünde. 
Dünnow, im Juli 1887. (2468 


chleunemänn 


Rambouillet 
Stumm⸗Heerde 
AdL Kl Schönbrück 


beginnt 


am 1. Auguft 


ihren diesjährigen freihändigen 


Vockverkauf. 


Die Freiherrl. von Richthofen'ſche 
Guts Verwaltung. Fr. Gertz. 

Adl. Kl. Schönbrück 
2346) bei Gr. Schönbrück. 


Snpothekenkapitalien 


4 4 J offerirt P. Pape, Ankerſchmiedeg 7. 


Doriheilhafte Offerte. 


Wegen fortdauernder Kränklichkeit 
und Alters will ich mein Müblengut 


A| Betptenhammer bei Jaſtrow Weſtpr, 


ca. 240 Morgen, incl. 40 Morgen 
Wieſen, ſehr angenehme Lage, St 
Thauſſee von Stadt und Bahnhof, 
mit ſehr gutem lebenden und todten 
Inventar und voller Ernte, ſofort 
verkaufen. Mühle 3 franz. Mahl⸗ 
gänge und 1 Spitzgang, große Lohn⸗ 
müllerei, bedeutende Waſſerkraft, 16 
Fuß Gefälle. Auch Schneidemühle, 
Brodbäckerei, Holzablage. Anzahlung 
8-10 000 Thlr. Nehme auch gutes 
Zinshaus oder anderes kleines Object 
neben etwas baar in Zahlung. 
3693) . Gley. 
Dis den Erben des verſtorbenen 
Lootſen⸗Commandeurs Engel ges 
hörigen Grundſtücke Saspe 48 und 
Oliva 135, erſteres 1 Hectar 7 Ar 
30 Quad. ⸗ Meter Ackerland, letzteres 
3 Hectar 6 Ar 90 Ouadr.⸗ Meter 
Wieſenland enthaltend, beide in un⸗ 
mittelbarer Nähe von Neufahrwaſſer, 
ſollen verkauft werden. (3579 
Offerten nehmen entgegen 


Wannowski & Gall, 
Rechts ⸗Anwalte in Danzig. 


Ochſen zur Felfmeite ; 


nimmt auf 85 (8737 
E. Wilhelm, 
Steegnerwerder. 
Beſte englische 
Kaminkohlen 


offerirt billigſt ex Bording (3648 


Albert Wolf, 


Rittergaſſe 14/15 und Rähm 14. 
Mein altes gut eingeführtes, am 
Kohlenmarkt belegenes 


Colonial u Material⸗ 
Wwaaren⸗Geſchüft. 


beſtehend aus einem geräumigen 
Ladenlocal, Comtoir, Wohnung, Stall 
und Bodenräumen, mit bedeutendem 
Umſatz und einer alten, feſten, guten 
Landkundſchaft iſt vom 1. Januar 1888 
unter günſtigen Bedingungen auf 5 
reſp. 10 Jahre anderweitig zu ver⸗ 
pachten, und belieben ſich Reflectanten 

zu wenden. j 


direct an mich 


W. D. Löschmann, 


Danzig. (2548 


Ein Gütchen 


für circa 12 000 A. mit 3—5000 . 
Anzahlung ſuche zu kaufen. Offerten 
sub S. 519 an Rudolf Moſſe, Königs⸗ 
berg i Br. (3742 


Eine leiſtungsfähige Brauerei 
Weſtpreußens ſucht vom 1. Octo⸗ 
ber er. einen Herrn für 
Reisen u. Comtoir zu 


engagiren. (3741 
Offerten unter Nr. 416 befördert 
die Exped. des Geſelligen in Graudenz. 


Einen Lehrling 
- mit guten Schulkenntniſſen ſucht 
Johannes Ick, 
Danzig. (3750: 
Dee jeden Berufs 


placirt ſchnell Reuters Bureau 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. (546 
Ein energiſcher zuverl. Inſpector, 
welcher befähigt iſt zeitweiſe 
ſelbſtſtändig zu wirthſchaften, wird 
von ſofort geſucht. b 
Offerten mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe unter Nr. 3793 in der Exped. 
d. Ztg. erbeten. 
andwirthinnen, Mädchen z. Stütze 
der Hausfrau, in der f. Küche, 
Waſchen, Plätten und Schneidern 
geübt, ſowie Näbterınnen, Stuben⸗ 
mädchen für Güter empfiehlt M. Heldt, 
Jopengaſſe 9. (3794. 
undegaſſe 91 find 2 Comtoire und 
auch ein möblirtes Zimmer zu 
vermiethen. Näheres 1 Tr. (3795 


Langgasse 51 ist die 
erste Etage, zum Geschäfts- 
local u. zur Wohnung passend, 
per 1. October zu vermiethen. 


Auf den Bahnhofe Illowo (Grenze 
bahnhof) habe vom 1. October cr. 
und 1. Januar 1888 ab 


2 Wohnungen 


u vermiethen, ſich eignend für 
S Jede Wohnung beſteht 
aus 3 Zimmern, Küche, Keller und 
Zubehhr. (358 U 
Reichel, Gut Jlowo; 


Lan gaarten 43 iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung mit Badeeinrichtung. 
ſämmtlichem Be Beichte in 
den Garten zu vermiethen Beſichtigung 
v. 10—12 Vor⸗ u 4—6 Uhr Nachm. 


Ein Eckladen 


mit auch ohne Wohnung, in freguenter 
Lage, zu jedem, vorzugsweiſe zum 
Materialgeſchäft geeignet, per ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 

. Thiele, Stolp, Pommern. 


in älterer Herr ſucht in Danzig, 
nahe d. hohen Thor, zum 1. Oct 
d. J. mit jährl. Contrakt 2 l. Zimm. 
mit Clofet im Miethspr. von 120 
Thrl. Offerten bitte Lupow, poſt⸗ 
lagernd sub 0. 0 J 
ür 2 Mädchen v. 9 u. 11 Jahr. u. 
1 Knaben von 14 J. wird Aufn. 
b achtb, kinderl., ſaub. Leuten geſucht. 
Gezählt wird 8, 9 u 10 . monatlich. 
r. U P. b. A. in d. Exped. d Ztg. erb. 


Ad 
Schützen-Harten 
Dirschau. 
Sonnabend, den 29. d. Mts., 


III. grosses 
Abonnements-Concert, 


Sgeführt von der Kapelle des 3. oft» 
au preuß Grenadier⸗Regts. Nr. 4. 
Anfang 6 niich zahlreichem 
ichſt ein 
Beſuch ladet ſreun e ae 5 
Billets a 50 3 find vorher im 
Schützenhauſe zu baben. urn) 
Fernere Beiträge für das 
Luiſen⸗ e 5 
In Danzig Sammelſtelle des Din... 
Lieutenant d. L. Staberow: H Sta⸗ 
berom 5 K., F. Staberow 5 fl. Die 
Beamten der e e 15 
izier⸗ 3 des Grenadier⸗ 3 
Dan Ella Kruszewski 50 Br: 


Thedinge 1 N., Jähr⸗ 


1 

1 K., Auditeur Hülſen 10 K, Intend⸗ 

Rath Bender 10 A., Ungenannt LM, 

A. R. 1 „ F Schwartz 1 . , 

Katterfeld 50 H, Zimmermann 1 N. 
Sa. 126 R. 65, 9. g 
Im Ganzen bis jetzt zur Kaſſe 

eingeliefert rund 2100 


Druck u. Verlag v. A. W Kafemaun 
in Danzig. 


